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Internationaler lälitaerserichtshof 
Nuernberg, Deutschland, 2. Mai 191,6 
Sitzung 10,00 bis 13,00 Uhr, 
DR. \NZBUEHLER: Mit Erlaubnis des Tribunals moechte ich meine restli 
Urkunden vorlegen und dann als ersten Zev ugen den Admiral Warner rufen, 
Mein naechstes Dokument ist Doenitz-37, ein Auszug aus den Dokumenten der 
Politik ueber den "Altmark"=Fail, Ich werde ihn nicht verlesen, 
zeigt aus dem Bericht de pitaens Dau der "Altmark", wie auf 
Altmark geschossen wurde, als sie teils im ™ 
Es gab 7 Tote, Es ist abgedruckt auf Seit 
Seite 79 ist gezeigt, de 
trotz der blutigen Zwischenfaelle, di 
ehr bedauert wurden, 


T) he 


Doenitz-39 ist zum Teil von Sir David 


Das naechste Dokument 
im Kreuzverhoer vorgelesan worden, 
behandelt die Trage der Repraessalion im Ansch 
ung von Schiffbruechi 


E) 


findet sich eine Zusammenstellung von Vorfaellen, ` 
eitung gemeldet worden waren und die Beisnie 
von Schiffbruechigen durch alliicrte See 
hier nicht auf diese 12 Beispie in, sondern allein auf dic Stellungnahme 
SKL, mit der sie diese Beispiele don Cili ucbormittolt, Sic ist 
ich die 3 Sactze verlesen moechte, Sic sind auf Seite 83 oben: 
werden weisungsgemacss frucher gemeläeto Vorfsclle mitgeteilt, 
wertung cbenfalls zu beruccksichtigen ist, dass 


m 
i 


a) cin Teil der Vorfaclle im Vorlauf von noch ni 
handlungon stattgefunden hats 
Wasser schwimmonde Schiffbruacht 
1 bezi 
bisher von keiner Stelle ein schriftlicher odor mucndlicher 
nachweisbar ist 


gen Schiffbrucchice 


© wc == eg 


Waffoneinsatz ge 
Der Gedanke an Ropracssalien ist nicht nur in der 
auch bei den Booten an der Front, 


nacchste Dokument, Dosnitz-11l, abgedruckt auf 
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13. Mai-M=EV.2 H0348 - 0 
cines Kommandanten mit Grossadmiral Doenitz, Das Gespraech ist vom Juni 1913 
und wird berichtet in einer cidesstattlichen Erklacrung des Korvatten-Kapitaons 
Witt, Im Anschluss an Erzachlungen ucbor Angriffe britischer Flioger auf schiff- 
brucchige deutsche U-Boots-Leute, wurde damals dor Gedanke bei den Booten laut, 
man solle als Vergeltung ebenfalls auf Schiffbrucchige versenkter foindlicher 
Schiffe schicsson, Es heisst dann in dom Affidavit im 3, Absatz: 


"Der Grossadmiral lehnte diese Gedanken, don im Kampfe wohrlos goawordonon 


Gegner weiter anzugreifen, auf das schacrfsta ab, sic scion mit unsere Kriogs- 


fuchrung unvercinbar,"! 

Ich mocchte dann im Anschluss an das Dokument der Anklage 
Dokument vorlogen, das zur Frazo der Terrorisiorung Stellung nimnt, Es ist cin 
Auszug aus dem Dokument der Anklage "elle abgedruckt auf Scito 9l, Es behandolt 
die Frago, ob im Falle dor Sclbstvorseniung deutscher Schiffe eine Pflicht zur 
Rettung der Besatzung bostchc, Dio franzc:sische Presse moechte eine solche 
Pflicht vorneinen, im Hinblick auf den dringenden Bodarf der Alliiarton an Fracht. 
raum. Die Eintragung enthaclt fornor cinc Meldung, dass auch die on&lischon 
Kriegsschiffe cino solche Anweisung orhalton haben zur Verhuctung weiterer Sulbst 
versenkungen deutscher Schiffe, Ich moechte nur noch grundsactzlich bevroisen, das 
koin Kommandant Rottungsmassnahnen ergroift, wonn er damit ein wertvolles Schiff 
gofachräct, Dazu lege ich vor Docnitz-90, abgedruckt im Urkundenbuch, Band 


QoQ 


Scito 258, Es ist einc eidesstattlicho Erklacrung des Viseadmirals Are 
Er berichtet, dass er im Novambar 1911, Seine) 

VORSITZENDER: Auf welchar Seite? 

DR. KEANZBUEHLER: Scite 258 im Urkundenbuch, Band IV, 
Er berichtet, dass er im Novombor 1911 mit scinen Hilfskrouzern aus grossor Fr 
fcrnung von cinem britischen Kreuzer vorsonkt wurde, Dic Ucberlcbenden rott 
sich in Boote und wurden von einen deutschen U-Boot abgeschleppt zu einen 


m g 
gro 
tago 


schen Versorgungsschiff, Auch dicses Vorsorgungsschiff wurde wenige 
aus grosser Entfernung von cinem britischen Mrcuger vorsenkt, und dic Usb: 
den rettoten sich wioderum in Boote und auf 
Die cidesstattliche Erklacrung schliosst mit den Worten: 
"In beidon Untorgangsfaalion ist wohl soen dor Eigongofachrdung der britischon 


© 


Kreuzer kein Versuch zur Rettung auch nur einzelner Besatzungstoile untornommon 
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` worden," Der Grundsatz, dass ein wertvolles Schiff fuer Rottungsmassnahmon so 


13. Mail 


gar eigene Loute nicht riskicren darf, ist in klassischer Klarheit und Haorte 
ausgosprochen, in cinem britischen Admiralitactsbofohl, den ich als "om te 67 
eingereicht habe, Der Auszug ist abgodruckt auf Scite 96; os heisst dort: 
"Hilfcleistung fuer Schiffe boi einen Untersocboot=Angriff: Koin britischos ozcan- 
schendes Handolsschiff soll einem von oinen U-Boot angogriffenom Schiff Hilfe 
leisten," 

VORSITZENDER: Wo lesen Sie jetzt? 

DR, KRANZBUSHLER: Aus dem Urkundenbuch Band II, Seite 96, Herr Frassident, 

VORSITZENDER: Ja, 

DR. KRANZBUEHLERs "Kein britisches ozeanzehendes Mandelsschiff soll einen von 
einem U-Boot angegriffenen Schiff Hilfe leisten, Kleine Kuestenfahrzeuge, “ische 
dampfer und andere kleine Fahrzeuge mit geringem 
Hilfe leisten," 

Als naechstes Dokument lege ich vor Doenitz hli 

ein Fragebogen fuer den Vigze-!.ciiral Kreisch, der auf Grund eines 
Gerichtes in britischer Kriegsze’nngenschaft vernommen worden ist, 
mar 1942 bis Januar 19h Fushrer der U-Boote in Italien; also ver: 
1 Littelmoer,. 


dan CN CSC dA SE ZZ > 
tung Schiffbruschiger, 


fehl oder keine Anregung zur Vernich 
danten dahin belehrt, dass Rettungsmassnchren und dia Uebernahmen die Sic! 
des Bootes nicht gefachrden ducrfer,. 

Ich moechte nun im Anschluss an aja Fr 

H 


Reichsregierung war, das Gericht bit‘icn, amtlich Kenntnis zu nehmen von 


deutschen \iehrgescetz von 1935, das abg 105 des Uriund 
2. Der Paragraph 3 zeigt, dass es fuc? 
Reichskriegsninister, Paragranh 37, der 
zeigt, dass diesem einen iänister das VYorordnuncsr 

Auf Seite 107 habe ich noch eirmal don Erlass abgedruckt, der den G 
1915-PS bereite vorliegt, In diesem Ürlass vom I. Februar wird der R 
ministor aSposchafft und die Aufgaben dos Mnisteriuns com Chof dos OK 


tragon, ein noues Ministeriun fucr das Heer oder fuer die Marine wurde 


grWendet, 736% 
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‚Die Anklage bezeichnet Admiral Doenitz als cinen fanatischen Anhaenger der Nazi- 
Partei, Das erste Dokument zum Beweis dieser Behauptung ist datiert vom 17. De 
zember 191135 es ist GB-185, Ich verzichte, mit Ruecksicht auf die Zeit, daraus 
einige Saetze zu verlesen, die zeigen sollen, dass alles, was Admiral Docnitz 
fuer politische Fragen gesagt hat, unter dem Gesichtspunkt der Einigkeit und 
Staerke seiner Truppen standen, Ich bitte das Gericht, von sich aus Konntnis zu 
nehmen von diesem Dokument, das ich noch einmal auf den Seiten 103 und 10) abge- 
druckt habe, 

VORSITZENDER: Band 2? 
DR. KRANZBUEHIER: Band 2, Seite 103 und 10). Hinweisen moechte ich nur auf 


H 


letzten Absatz auf Seite 10h, Er behandelt die Abgabe der Marinewerften 


el 


Ruestungsministerium im Herbst 1913, Diese Frage ist bedeutsam fuer die 1 


wortung ueber den Einsatz von Arbeitern auf den Werften, die mehrfach angegri 
worden ist, Die anliegende Tendenz zur Einigkeit ergibt sich aus einen wei 


Dokument der Anklage, aus dem ich einen Satz vorlesen moechte, Es ist GB-135, 


im britischen Anklagebuch a Seite 675 abgedruckt. Ich lese nur den 2, und 3, 


"Wir haben ais Offiziere die Verpflichtung, die Waechter dieser Einheit unser 
Volkes zu sein, Jede Uneinigkeit wucrde 21.2 unsere Truppen zurueckwir 


Dieser Gedanke ist in den folgenden Saetzen nacher auszefuchrt, 


e 


VORSITZENDER: Sie lesen jetzt von dem britischen Trial-Bricf Seite 7? 
Ich habe nur 5 Seiten in meinem Dokumentenbuch, 
DR. KRANZBUEHLER: Nicht den TrialePricf sondern im Dokumentenbuch auf 
2, und 3, Satz, Herr Praesidont, den ich verlesen habe, 
Dass Admiral Docnitz kein fanatischer Partei-Anhaenger war, sonde 
Gegenteil zur Wehr gesetzt hat, cogen einen politischen Einfluss der 
die Wehrmacht, zeigt mein naechstes Dokument Doenitz=-?1; es ist abgedruckt 
260 des Urkundenbuchese he Es ist eine cidesstattliche Erklacrung 
der Rechtsabtoilung im OKM, Dr. Joachim Rudolfi, Von diesem Dokument hat d: 
sowjetische -inklagevertretung im Kreuzverhoer bereits Gebrauch gemacht, 
moechte den Inhalt kurz zusammenfassen: 


Im Sommer 191,3 machte der Reichsleiter Bormann ucber den Justizminister cinen 


Versuch, den Wehrmachtsberichten die R rechung in sogenannten politischen 
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‚Strafsachen abzunehmen, um sie auf den Volksgerichtshof und die sonstigen Gerichte 
zu uebertragen, Dieser Versuch scheiterte an einem Vortrag, den Admiral Docnitz 
age beim Fuchrer hielt, und in dem er den Absichten der Partei oncr- 

gisch widersprach, Nach dem Attentat vom 20, Juli erneucrte Bormann seinen Vote 
such, Admiral Doenitz widersprach RR aber diesmal ohne Erfolg, Es kam zu eine: 
Verordnung vom 20, September 19h, durch die den Wehrmachtsberichten dic Rechtse 
sprechung in den sogenannten politischen Strafsachen entzogen wurde. 
Diese von Adolf Hitler unterschriebene Verordnung wurde auf ausdruccklicl 
des Oberbefehlshabers der Kriegsmarine in der Kriegsmarine nicht durchg 
Ich lese den vorletzten Absatz der cide ttlichen Erklaerung: 

"Diese Haltung des OdM, ermocglichte cs 
machtsteil bis zum Kriegsonde kei 
Volksgerichtshof oder vor einem Sondergericht abgeben zu brauchen," 

Auf Seite 113 im Band II meines Urkundenbuches habe ich eine 


san 


Fuehrer, Mittel fuc Kriegsmarine und Handelsschiffalirt 


> 


riegsmarine an den 
Noubau und zur Reparatur einzusetzen, Dicses Dokument ist berei 
nehmung, in dem Kreuzverhoer von Ad:iral Doenitz behandelt 

nur darauf hinweisen, da es eine Den!:schrift von ueber 20 

n hatte, 
hung dieses Dokumentes zeigt Doenitz 6, abgedruckt a 

und folgende, 

Denkschrift aufgesetzt hat, Ich kann 

in der Denkschrift um Massnahmen, die eicoentlich nicht in das Verantwortungs 
biet des Oberkommandos der Kriegsmrriny gehourten, Sie entstand auf Grund 
Besprechung aller an Bau und Reparatur von Kriegs- und 

sorts. Die Denkschrift fasst alle diese Massnahmen zusammen. 

Anklage besonders beanstandcten, Punkten des Vorschlages, Suehnema 
Werften zu ergreifen, in denen Sabotage vorkommt, 


fuehrt, Ichwise insbesondere darauf hin, dass 


baut ah, sieben durch Sabotage zerstoert wurden. 


Bei den Suehnemassnahmen war nicht an Terror=llassnahmen gedacht, sonder 


Entziehung von Vorteilen und gegebenenfalls an die Konzentricrung der 


9369 
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in Lesern bei der Werft, um sic s 
Im Anschluss an das Dokument G3=209 der Anklage, das 
aus der Genfer Konvention behandelt, lege ich vor Docenitz 
folgende abgedruckt, E igt die vorbildliche Behandlung, 
Kriegsgefangenen in dem einzigen Gefangenenlage erhiclten, dé m Admiral 
Doenitz als Oberbefehlshaber der Kr icgsmarine unterstand, 
Dokument enthaclt zuerst eine eidosstat beiden Offi- 
die die Gefangenen-Fragen beim Oberkommando der Kriegsmarine bearbeiteten, 
Erklaerung besagt, dass alle Anregungen des Internationalen Roten Krouzes 
Bezug auf diese Lager befolgt wurden, 
Der nacchste Auszug ein Bericht des letzten Kommandanten dieses Lagers, 


Korvettenkapitaen Rogeo, Ich moechte den zweiten Absatz dieses Berichtes verlesen: 


"In dem Lager Wostertinke waren zu meiner Zeit etwa 5500 bis 7000, zuletzt 


7 


8000 Kriegsgefangene und Internierte verschiedener Natione hauptsacchlich bri- 


Marinc=-Angehoerige, untergebracht, Das Laser hatte ein sehr guten Ruf, 
was allgemein bekannt war, Es war das beste in Deutschland, Dies wurde ause 
Be E EE , Eet d Nc ng eee ER N 
drucklich bestaetigt auf einem Kongress der britisch nd sonstigen Frie 
fangenen 
rder bei 

staetigt 
Royal Army, den ioh als Zeugen be 

Ich lese noch von 

"Ich bin als vertretender Kommandant bis zur Kapitulation im laser Gren 
blicben und habe das Lager ordnungsmaessig den britischen Truppen uebergeben, die 


ateres wurde mir durch Squadron- 





Im 


chsten Seite, 


de > 


Korvetfonkapitcen We Rogge was for ten “onths 
officer at tho Marlas Carp ct 
G4 r 7 ) £ wor 13 etal anp have 

Tithout exception cll tho ) ep in that canp hav 
reported that hetreatec 

BS folct i ag idess i Erklacrung des Vernehnunss- 

HS LO Lf JIG \ a , diese ar 
offiziers in 

Offigter a: Ze Fo y .865 reboren ist 
“awendung von Terror=Methoden wohl cusschliesst 


Seite 129 den dritten 


Drucknittel wurden 


AG 
acus 


jokument de nklase GBe212 2 Seite 


Urkundenbuches, Das is iin Erless von 11, 


un de 
Besetzung des resanten 


der ven ihnen in Yalta 
essungsbetracchtlichen 


weiteren Landes westlich de jd an Russland, Oder glaube etwa jom 


lie AngeLlsacks e Abmachungen nicht einhalten und sich 


Ian, 
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ceinen weiteren Vordringen 
sensetzen un! uns 


so such 


wenigstens die Russen 


We 


Anklage- Verzelhung 


Le Di x = 
per ha lich zu 


soherhaupt 
Ith uebornehme 


‚schen 


senkapi 


unc ich bedaure 


ey R ee N P 
Tlottenche 


enor rufen, 


suse nun heroine 


H a 4 
cn nant 
i ODTTCHAT 


SPLASSe 


gerufen gor ien sollte 


LASS er 


e ra wen, 3 
e Gruence s 


~} ra y wem u. mia 
CH eren Verhse 


e Ah 


zwoltons, 





TT 


Falle Funk sehr \erum besorrt wa - und zwar aus zwinzenlen per- 


soonlichen Gruencen == nach co Vereinigten Staaten zurueckzukehren, 
und netuerlich wird ibun dios vor Neon. uns des Falles Funk nicht 
noeglich sein, Und nun, Hox ors Gor, nach moiner Meinung wird 
os nicht lange lauern, diesen Zcug u verhoeren, Er ist hior 


dislich gun Krouzgverkoer zu soinen P Lou und wir wuerden os 
„TUesson, wonn or nach don Sch : Ges Fallos Doenitz rn dio Roihc 


orie 


VOR Dim 


ihnfuor das Krouzvor 
hoer nach dem DoncitgeFall 


(Der Zeure Gorthard 


nr VORST? ZENI 


VUND 


Sio 


werdo, 
(Der 
Sle k oonnen sich 
DURC 
gnor, 
1916 
Wolcho Stollun: 
zu wolcher 
war Yori 
borkommandcs als 
1957 von Januar bis Soptember in der »leiche 
Leiter der Operationscrunpe, 
tionsreferont, Senamt I A, in Zen Opsretlonschtei- 
Sleitunge Von Juni 121 wm A _ 
VORSITZENDER: Bitte, nicht so schnell, 


ZEIGE: Vom Juni 1941 bis Juni 1944 Chef der Operat 
9373 
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al zur hee 


ö Mai 

der Seckriessloitung, Von 

sonderen Vorwendunz bein 
F's 

Seekriorsleitung? 


las wor ich, 


[ufscben hatte lie seekriessloituns allromein? 


Welche 
Allo Jufgeben dor Seekriersfu runs, und zwar sowohl auf Ger 
Kuestenverteilirunz, wie bezuoglich des Schutzes 


Zouge, wollon Sie bitte cine 
bkat 


ADO FRNT TAS 
V ORSITZE NDER pa) 


kleine Pruso machen, gestellt wurle, Und 


Jen 


sowohl auf Jem 


wie Dezue 


Territoricle 


und Antwort eine kloine 


war ein Teil des Oberkormeandos der 


skriocsmarine e 
Win wer zwischen Seckriersleituns und 


fuftrece Hitlers, als 
obersten Refehlshabor Acr ngon und Befehle bee 


lich ler Kriersfushrun,. Soekrliorsfuchrung 


der in Zusammen- 


Soekriersleitung 


vorheri Seekriegsleitung, 





IT 


F: In welcher Art vollzosen sich die Vorbereitungen des Ober- 
konmrendos der Kriegsmarine auf den Krio- "Stolle 
Sic bestanden im Allsemeinen in "obllisierunssvorbereitunsen 


dor ischen Ausbildung und streterischen Veberlesunsen fuer 
einen moerlichen Kon ıflikt, 
P: Erhielt die Seckriegsleitung zu Ihror Zeit don Befehl zur 
rocreituns einer bostinrten Krlegsmosszlichkeit? 
a: Der erste Fall war dor Befehl fuer den Fell " 
Krieg gegen Polen, Vorher waren nur Sicheruncsauf got 
worlen, 
P: Wurden Plaen 
Erlogshesinn ueber- 
haupt nicht, Fin solcher pri 105 schien uns ausserhalb Jeslicher 
lichkeit zu läosen. Boi dor erdrucckenden Ueverlegenheit der once 
I!schen Flotte, dio sich kaun : i vorhecltnis cuscructhkoe: 
laesst und 
hoffnunrslos, De 
man Encland bei sonstisen Veberlegenheit wirksam hast 
terscoboot, ber zuch die Un De oa lz Ee 
war keineswors bevorzurt od peschleunict cuscebaut 
lediglich entsprechond 
baues ciner cleichnac ic mionrosetzten 
Lenos g > 40 6) orelite Unterscehon 
nach meiner rinnorung fren nur die Haelfte in Atlantik oinsesetzt 


D 


werden konnto, Dës ist in Vorhaeltn: len eräunspannenden Soe= 
verbindungen cer l. Weltmacht, T) “nl, so cut wie nichts, Ich 
noochto zum Versleich enfehren, dass sowohl die enzlische wie die 
frenzoesische Krlersmarine zur sleichen Zeit jede ucher mehr als 
100- T=Booto verfuegste, 

Fs Hatto der Cemalice Kapitaen zur See, Doenitz, als Fuchrer 

Untersechoote irgend etwas zu tun mit der Kriersplanung? 
Der Kapitaen zur See s Doenitz, war damals ein unterscorine- 


Frontbef “ohls] haber, der dem Flottenchef unterstend, und der die 


“ufgebe hatte, cuf Grund seiner K rlegserfchruncen die junge U-Boote 
~ 





Uh 


— 


~ 0013 


Suszubilden und praktisch zu fushren, 
Hat er von sich cus zu irgendwelchen Kriersnla nunsen Jnroge 


remecht? 


S* 


eben oder Vorschlaere 

Nein, Diese Vorbercitungen fuer Kriersp? Aanunzen, Speziell im 
Weiss, waren cusschliesslich Aufscbe der Scekriersleltung. 

Erhielt Admira ani Gen militaerischen Ahsichten ler 


Zeitpunkt Kenntnis? 


seine Befehle auszufuchrenecee 


verstanden, 


e Nein, er erhielt 
Soekriezsloitung. 


Wagner, Cie komon das Londoner 


>; 


Trac ` Ze 


Kriegsfuchruns. Hat die Seekricc 
irgenlwolche Folgerungen gezogen fuer ihre Kriersvorbere 


insbesonders fuer lic Fuckruns eines etwaigen Fenlelskrieses? 


'eltkriere noch vorhandeno Prisenorc nunc 
de noubearbeit und mit dem Londoner 
Vertretern des 
les Reichs- 
hostend, 


ffene Prisenordnuns schon laonsero Zeit 


a 


Krleso den K.rmnanicnten zur Kemntni Seroben, oder orst zu 
lem Zeitpunkt, indon sio kurz vor iriessrwebruch voroeffentlicht 


wurce? 

43 Die neue Prisenordnung wurde im Jahre oss, els interno 
Dienstvorschrift der Kriogsmarine herrusvogeben und stand fuer den 
Untorricht dor Offiziero z Verfusfungg Bei den Herbstuebunzen der 
Flotto 1958 wurde oine Roiho von Vebungen ancelect gu den Zwock, u 
diie Offiziere mit cer neuon Prd sonordnunr vertraut zu machen, Ich 
solbst habe damals sese 

VORESITZENDER: Wo ist å cue TPrisenordnung, auf dis Sio sich 
beziche 

IDN KRANZBUSRLER Ich spreche von der Prisenord 
26, urust 1939 Wurceffentlicht worden ist, 1 
kundenbuch Nr. 5, und zwar auf Seite 37, 

ARa TINT é a e 

VORSITZENDER : Ja wohl, 9376 
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DR. KRANZBUEHLER: Verzeihung Herr Vorsitzender, es ist nicht der 26, son- 
der 28. August, “err Vorsitzender. 
VORSITZENDER: DerZeuge sagte, dass “ebungen ausgefuehrt warden. 


DR. KRANZBUEHLER: Ja, und zwar im Jahre 1938. 


Welche Vorstellungen ma ; sich die Scekriegsleitung bei Kriegsausbruch 
C 


ueber die Entwicklung des »-eekrieges gengeber England? 


A, Die Seckriegsleitung glaut lass England etwa da anfangen wuerde, vo « 


beim Schluss des ersten "leltkrieges aufgchoert hatte und das bedeutete: 
eeson Deutschland, Handelskontrolle der Neutralen, Einfushrung des Kon- 
ow” & 3 3 © 
troll-Systems, “owaffnung der Handelsschiffe und Erklaerung von Operationsgeb 
F. Ich lasse Ihnen jetzt ucberreben die Kampfanveisung fuer die Ariegs 
t © R > 
vom 3. September 1939, lie unter Nr > eingereicht 
druckt auf Seite 139 im Band des Dokumentenbuch: je sehen daraus, dass dio 
U-Boote zunaechst Befehl erhielten, alle Ses-Streitkraefte nach dieser ‘riscnor 
nung zu fuehren. 
den ich Ihnen vorlesen moechte, au: 


e Lu, 


y NEE Za Kee Ee ae M SÉ Ge, Az (a SÉ wc fl Lengt Bern ZS ca 3 
"Vorbereiteter Befehl. fuer di srschaerfung des Handelskrieges wegen der 


waffnung feiadli 


1). Mit Beraffnung “chrzanl englischer und franzoesischer Handelsschiffe, daher 


2). U-Boote Handolsschiffe nur anhalten, wenn Gefaehrdung Bootes ausgeschlossen 
erscheint. Varnungsloscr Angriff U-Boote auf einwandfrei als feindliche 
erkannte Handels 

niffe und “ilfskreuzer bei Anhaltung ‘iocglichkeit Waffengebrauch du; 
Handelsschiffe 
moechte Sie fragen, ob das ein lango vorbereiteter Befehl war, oder ob er i 
letzten Augenblick imorovisiert war? 
ir waren zu Kriecsbeginn gezwungen, die Befehle die wir herausgaben, 
stark zu improvisierei 


dieser Befehl ueberhaupt in Kraft getreten? 
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A. Na ch Ruscksprach ıc mit dem Auswaertizen Amt waren wir entschlossen uns so- 
lange strikte an das Londoner Protokoll zu ha lten, bis wir klare Peweise fuer di 


militacrische Verwondung der englischen Handelsschiffe in Haenden hatten. T'i 


ten der feindlichen Propaganda, deren Macht wir vom "ei ber kannten, kei- 


nesfalls Anlass geben, uns wiederum als Piraten der See zu verschroien. 

F. Lann, zu welchen Zeitpunkt stand fuer dic Seckriegsleitung die 
sche Verwendung der feindlichen Handelsschiffe fest? 

4. Bezueglich der Bewaffnung der feindlichen Handelsschiffe schon nach weni 
gen Kriegswochen. ~ir bekamen cine grocssere Zahl von “eldunren ueber Artillerie 
gefechte zwischen U-Boote und bevraffneten feindlichen Handelsschif 
dabei mindestens cins, wahrscheinlich mehrere Boote verloren., Ein englischer 


3 


Dampfer, vurde um diese 4eit von der Britischen Admiralitact wegen erfolgreicher 


U=Boothekae 


reits bekannt der Befehl vom le Oktober, der 


feindlichen Handelsschiffe und der Befehl 


feindlichen Handelsschiffe m’ 


ueber den militaeri 


remacht zu Gunsten von Passagier- 
Jampfern. Es durften sogar Passagierdampfer in feindlichen Geleitzuegen nicht ar 
gegriffen werden, “c se Ausnahmen? 
beruhen auf einer ‘sisung des F Er hatte zu Kriegsbeginn be- 
gen Frauen und Kinder 
Krieg zu fuehren, us diesem Grunde, wuenscht er auch in Seckrieze jegliche Zei 
schenfaclle zu vermeiden, bci denen Frauen und Kinder umkommen konnten. So wurde 
sogar das Anhalten aller Yassagierdampfer verboten. Wit cer militaerischen Vote 
digkeit des Seckricges wor dieser Befehl sehr schwer zu vereinbaren, vor allem, 
solanze die Passagierdampfer innerhalb von feindlichen Geleitzuegen fuhren. 
Der Befehl wurde dann spaeter schrittweise abgebaut, als es einen friedlic! 
‚sierverkehr ueberhaupt nicht mehr gab, nachdem uns bekannt war, dass die 
feindlichen fa 'icrdampfer besonders bevorzugt und besonders stark bewaffnet 


wurden, und als die Passagierdampfer soweit sie ueberhaupt in Form blieben, gar 


nur noch als Hilfskreuzer und Truppentransporter Verwendung fanden, 
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efchle der deutschen Seekriegsleitung ueber die Bekacm 
der bewaffneten feindlichen Schiffe und spaeter der feindlichen Schiffe allge- 
mein der Britischen Admiralitaet bekanntzegeben? 
A. Eine Bekanntgabe von Kriegsmassnahmen hat es waehrend des Krieges auf 
beiden Sciten nicht gezeben und ist in diesem Falle auch nicht erfolet. Die 


deutsche Fresse liess an und fuer sich schon keinen Zweifel mehr, dass wir je- 


p 


des bewaffnete feindliche Handelsschiff warnungslos versenken wierden und spaet 
Handelsschifffahrt als militaerisch gesteuert 


ten. Diese Frasseacusserung en musste 


der Britischen Admiralitaet und auch den Neutralen bekannt sein. Aus 


gegeben, 
F. ilitte Oktober ist eine ! r , der Peekriegsleitung entstanden: 
"Ueber s.ocglichkeiten zur 
diese Denkschrift ucberzeben, sie hat die Nr. GB 22). 
Wollen Sie mir sagen, nachdem Sic sic! e Denkschrift angesehen habc 
welchen Zweck verfolrt sie, und was enthaclt 
Fortsetzung des direkten Verhoers des Zeugen Admiral "a g durch 


fapitaen Otto Kranzbuehler (Verteid 


1 


Kpt.Kranzbuchler (zum Gericht 


entstanden war, erfolgte mit 
beginn., àm 3. September 1939 nat England dic totale Hunger-Blockade gegen Deuts 
land verhaen:t.e Diese war naturgemaess nicht nur geren die Kaempfer, sondern 


d 


gege e Nichtkaempfer, Frauen, Kind Greise und Kranke, gerichtet. be- 
stand darin, dass England alle Lebensmittel, alle Genussmittel, die gesamte Be- 
kleidung und alle fuer dicse Produkte gehocrenden Rohstoffe als Konterbande er- 
klaerte, im Zusammenhang mit einer scharfen Kontrolle des neutralen Schiffsver- 
kehrs, der diesen praktisch von Deutschland abschnitt, soweit er von England 
kontrollierte Gewacsser passieren musste, Aussdrdem begann England durch einen 
wachsenden politischen und wirtschaftlichen Druck auf die europaeischen Festlai 
Nachbarn Deutschlands, den Handel mit Deutschland einzustellen. 

Diese Absicht der totalen Hunger-Blockade war von dem Chef der britischen 
Regierung, kinisterpraesident Chamverlain, in einer Unterhaus-Rede Ende Dezem- 


3 
17 


ber 1939 ausdruecklich bestaetigt word: 


Nn, in der er Deutschland als eine be- 
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lagerte Festung bezcichnete und hinrfeugte, dass es nicht ucblich sei, einer b 
lagerten Festung freie Rationen zu g-rachren. Dieser Ausdruck der belagerten 
Festung wurde auch von der franzoos'schen Presse verwendet. 

Des \/eiteren erklaerte iänisternrasesident Chamberlain etwa anfangs Oktober 
nach der Denkschrift vom 12. Uktober, dass England in diesem Kricze seire gesar 
Staerke zur Yernichtuns Deutschland- zum Einsatz bringen wurde. Daraus zogen wi 
die Schlussfolgerung in Zusammenhang mit den Erfahrungen des “eltkrieges, dass 
England alsbald auch gegen die deutsche Ausfuhr vorgehen wuerde, unter irgend 
einem Vorwand, 

Unter diesem Eindruck der totalen Hunger-Blockade, die zweifellos in lang 
Vorarbeiten vocllig vorbereitet war, mussten wir nun ausserordentliche Versaew 
nisse nachholen, den Krieg gezen England nicht vortercitet zu haben. “ir suchte 
sowohl nach der rechtlichen als auch militaerischen Seite die hioeglichkeiten, 
sich nunmehr uns boten, auch England ron seiner Zufuhr abzuschneiden. 

Das war der Zweck der Venksch 

F. Sie sagen also, dass, die De "chrif Ueberlesungen 
wie man den britischen .assnahmen t : og kann mit entscheidenden wirksamen d 

das war der ausdrue:.'liche Zweck dieser Denkschrift, 

Fe In dieser Studie befindet sich nun ein Satz und zwar in zweiten Abschn 
C.I., dass die Seckriessfuchruns grvndsactzlich im Rahmen des geltenden Voelke 
rechts nach den Genfer Bestimmungen bleiben messe, dass aber kriersentscheide 
Massnahmen auch dann durchzufuehren seien, wenn das zeltende Voelkerrecht nich 
auf sie Anwenduns finden wuerde. 


Wollte sich die Seckriersleitur: damit vom Voelkerrecht allgemein loss 


£ 


Ar 


oder was ist die Pedeutung dieses 
A, Diese "page ist seinerzeit von der Seekriersleitung sehr eingehend 

dert und eroertert worden. Ich moce te darauf hinweisen, dass auf Seite 2 der 
Denkschrift im ersten Absatz ausgecrucckt ist, dass die Vollachtung der Gebote 
der soldatischen Kampfsittlichkeit ueber allen Massnahmen dos Seckrieges zu 

stehen habe. Yamit war von vorneherein einer Verwilderung des Seckrieges vor 
beugt, ir waren allerdings der Auffassung, dass die moderne technische Entvwic 
lung Bedingungen des Seckrieges ge-chaffen habe, dic durchaus die Veiterentwic 


lung des ckriegsrechtes rechtfer"" en und foerdern koennten. 


Fe Welche technischen Entwick.unge »n meinen Sie damit? 
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A, Ich meine in erster Linie e „i Punkte, Zunaechst den in diesem Punkte 
erstmaligen a} Flugzeug ‘.ı Seckricg. Durch die Geschwindigkeit und 
den weiten Uct les Flugzeuges wurde an den Kuesten aller kriesfuchrende) 

‚schaffen, in der von einem freien ër 
nicht mehr dic Rede sein konnte, 

Der. 2, runtk ist die Linfuchrung der elektrischen Horchunesgeracte, die e 
schoh bei Kriegsbepinn gestatteto, cinen Gegner, den man nicht sah, festzustcl 
und gegen ihn Streitkraefte einzusetzen, 

F, In der Denkschrift heisst es, dass 
dann getroffen werden sollen, wenn damit neues 
Ist es zu solchen lassnahmen gekomnen? 

de Nein, jedenfalls nicht unmitselbar, Inzwischen wurde, ich slaube, es v 


am le November, von den Vereinigten “taaten von Amerika die sorenannte amerika 
D S 


nische Kamofzone erklaert, Sie wur‘. ausdruecklich damit begruendet, dass 
tatsaechlichen Kam "tionen 
‘tese Bekanntmachuns waren einige Pun 
zaben uns praktisch im Rahmen der Massnahme 


gehaltcn, wi ic beiden P u. auch schon waehrend des ltkrier2s ange 
et 


wendet wurdene 


ifassnahmen die Yarmıng vor Befahren bestimn. 


Anklage mit den Up, GB 19h, 226, wird den 
U-Booten der warnungslose jAncriff auf allen Schiffen in bestimmten Gebieten fr 
gegeben und zwar von Jam 940 a Dabei. sollte der ancriff moeglichst unge 
gen, unter mocglichster -ufrechterhaltung der Fiktion von Minen- 


Wollen Sie dem Tribunal einmal sazen, um welche Seersebiete es sich dabei 


handelt, Ich ueberreiche Ihnen zu ` zeen Zweck cine Seckarte, die ich dem Tri 
nal als Dokument Docnitz 93 anbict-, 

Wollen Sie mal erlacutern, was aus der Seekarte zu entnehmen ist, 

A. In der ilitte der Karte ei" die Britischen Inseln dargestellt. In dem 


grossen Seegebiet, das am Rande’ sc: 1 affiert ist, sollte die vorhin erwachnte 


amerikanische Kampfzone sein, Die „chraffierten Seegebiete in der Nache der c 


lischen Kuesten bedeuten die deutschen U-Booten befohlenen Operationsrebiete. 
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d nach dem Zeitpunkt ihrer Zir?uchrung mit Puchstaben von 


3 


2 Giese deutschen Oparrtic 


Soonnen Sie sagen, bis zu welchen “cercsticfen 


gingen? 
Ich glaube, dass es utwa bie zur 200 “eter-Linie gegangen ist. 


m 


Ist das’ eine Tiefe, di m. TUG ige Verwendung von :-inen gewachre 


wohl, ‘it 200 Meter ist jede Verwendung von verankerten linen ohne 


Nun sind in diesen Operatic « 

wollen Sie einmal erlasutern, wie ce~ dazu kam, 
rnannt wurden? 

Als Operationsgchicte wurden diejenigen Gebiete erklaert, in 4a 
durch die Bindung <$ sindlichen Vorkel ind die Konzentration 
Abwehr im Zusammenhang mit unseren cagegen einge „ten Streitkraeften Zentren 
der Kampfhandlungen ergaben, Dies wiren zunacchst die Gebiete am Nordende und 

Minomyarngebietes, das an der Ostkueste Englands erkic 
worden wars ausserder Brist nl. Man sieht 
aum ostraerts Schöttland das D n rom 6. Janvar, in 
das Datum vom 12. Januar und schliesslich am Suedende 
ostwaerts London den 2h. Januar, 
würden je nach Entwi ung der tatsacchlichen Kampflage weitere 
Gebiete rund un die britischen Inseln und schlic auch vor der franzoesi- 
schen Kueste crtlacrt, 
diese Entr .cklung? 
Das let 
Neutralen vor dem Sefahren di Gebiete kerrarnt worden? 
en Neutralen war in 

(e gesamte USi-Kampfzone als gefa; 
saechlich in der Nordsee ostwaerts und ; hen iinenwarngebi 
das sich, noerdlich Hollands tefanc, 


F. Welchen Unterschied bedeute; nun der Zustand, wie er in dieser See!:ar 
beschrieben ist gegenueber der deut: chen Blockadeerklaerung vom 17. August 15 
Das die Erklaeruns, Her- Praesident, dic ich als Doenitz 10) ueber 


reicht habe und auf der Seite 214, "es Dokumentenbuches abgedruckt ist. 


Welchen Unterschied bedeutet ‘ter Zustand der Seekarte gercnueber der Blc 
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kadcerklacrung vom 176 August? 

As Cezueglich der -iusdehnung des als gefachrdet erklaerten Gebiets bestand 
praktisch kein Unterschied, wie das wch seiner Zeit ilinisterpraecsident Churchi 
im Unterhaus erklaerte. Der Unterschied lag darin, dass wir uns bis zu diesem 
Zeitpunkt selbst auf die cbenerwaetiiten Gebicte in der Nache der englischen Kue 
beschraenkt hatton, wachrend wir num chr die gesamte USA-Kampfzone als Operatio 
gcblet in ansoruch nahmen, Die Bloc! a cerklacrung beruhte auf der Tatsache, das 
inzwischen Frankreich aus dem Kriege ausgeschieden war und nunmehr England im 
Mittelpunkt allen Kampfreschehens stand, 

P, Entsprechend war das deutsche Blockadegebiet in seinen Ausmassen 

zienlich genau der USi\-Kampfzone. 


2 


tsprach der USie<ampfzciue fast genau; es waren nur einige kleine 
Bepmadizungen vorgenommene 

DR. KRANZBUEHLER; Herr Pracsident, ich ucberreiche moch eine weitere Scce 
karte als Doenitg 92, in der e e èe e o 


VORSITZENDER; Ich glaube, es wi:1 ein passender Zeitpunkt sein, die Si 


jetzt zu unterbrechen, 


DI 
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DRsKRANZBUHLER: Herr Vorsit .nder, ich reiche als Dönitz Hp, OA 
eine Karte des deutschen Block.ue-Gebietes von 17.August ein. 

DURCH DR.KRANZBUHLER: 

F: admiral Warner wie war umidas nochmals zu wie serholen, die 
Abgrenzung des deutschen Block: e-Gebietes in Verhältnis zur USA- 
Kanpfzone ? 

VORSITZENDER: Herr Dr.Kranzbühler, ich glaube, das haben Sie 
uns schon gesagt, Cass das Speivgebiet Ansselbe war, wie die USA- 
zone, | 

DR. KRAN ZBUHLER: Ja, Herr Vorsitzender, ich habe g 
das vor der Pause nicht mehr richtig verstanden worden wä 

DURCH DR.KRANZBUHLER: F; Wi> wer die Seckriess-Praxi 
gegnerischen Seite im Hinblick auf Operationssebiete 
etwas auch e 

A: Jawohl, ĉie Geekriégs -ix xis des Gegners war genau so wie 4 
unsere, In den von uns kontrol Lerten Seege 
östlichen Nordsee, des Skagerre und später auch in den noryeci‘e 
schen und französischen Gewässern se 
neten Kampfnittel warnunzslos cin, ohne uns vorher nitzuteilen 
mit welchen Kanpfnittel Schiffe versenkt wurde Boo ocer Min 
oder Flugzeuge, oder Ube rwosser=-Schiffe, genau so gilt dies für 
die Neutralen, insbesonde ür die Schweden, 


F; Ich möchte Ihnen jetzt ei e Erklärinz des 1.Lord's der bri» 


“> 


tischen Admiralitét vorhalten, abredruckt auf Seite 208 in Urkun- 
denbuch, Band 4. Es ist eine Er'-lärung von 8.Mai 1940, Ieh habe 
festgestellt, Herr Vorsitzend:*, dass sie be@nucrlicherweise fals 
abgeschrieben worden ist in britischen Urkundenhu ‘hh. Ith nöchte 
Sle Aeshalb aus den Nriginal vs) 

"Un diese Arbeit so effektiv wie nöglich zu machen, sind di 
lichen Einschränkungen, die Sien auf die Handiunren von U=-Booten 
beziehen, gelockert, Wie ich den Parlanent re 

alle deutschen Schiffe bei Tageslicht und alle 

senkt, wenn sich dazu Gelerenhsit bietet," 


Ich übergebe diese 
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schied, Oe Le eecht haben 
schrift, die wir vor uns haben --" 
den bei Tag versenkt und deutsche Schiffe nachts." 


DR.KRANZBUHLER: Herr Vorsitzender, es 


"alle Ceutschen Schiffe bei Tes und alle 


VORSITZENDER: Ich habe es virkehtt gesagt 
alle Schiffe." Ja, ja sehr aut. 

DURCH DR. KRAN ZBÜHLER: 

F: Herr Admiral Wagner, was bedeutet diese Erklärung uni dies 
Praxis für die deutschen Schi’ "e ? 


el 3 
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is Es bedeutet, dass sähtliiche deutschen Schiffe bei Tag und 
bei Nacht in diesen Seegebiet yarnungslos versenkt werden sollen, 

F: Und was bedeutet es für ij eutralen Schiffe ? 

As ES bedeutet, dass säntl che neutralen Schiffe in 
Seegebiet bei Nacht warnungslos 

aus sich 

selbst heraus erklärlich. Wir wollen es nicht nochnals erklärt 
haben von einen Zeuren, dur kein Rechtsanwalt 

DR.KRANZBÜHLER: Sehr gut. 

DURCH DR. KR..NZBUHLER 

P: Dann sagen Sie nir bitte noc on welchen Datum ab nach d 
deutschen Erfahrungen diese Sc. Les xis bestand in Skagerra 

As Mt Sicherheit von 8. Aprii 1940 ab, h glaube aber nich zu 
entsinnen, dass auch sce? ar. T.April lamch verfahren wurde, 


Zeitpunkt, also 7. oder 8.Apri 
tserkla 


Ihnen eine Seckarte überreichen von den briti- 
schen Warngebieten. Sie erhält die Nunner Dönitz 92, Bitte er- 
läutern Sie die Karte kurz dem Gericht und ihre Bedeutung. 

A: Diese Karte enthält Cie von England erklärten Warngebi ste 
in den europäischen Gewässern auf Grunä der deutschen Unterlag 
Von Bedeutung sind vor allem “'olgende Gebiete: 


Zunächst das in der deutschen Bucht abgeteilte Gebiet, das an 
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4.Septenber 1939, also an 2eKriegstage zun Warngebiet erklärt 
wurde. Es kommt da las non vorh arwäl Warngebiet Skagerral 
und südlich Norwegen, das am 12,Apri L rklart wurde, Pann 
noch Warngebiete in der Ostsee von 14.April 1940, darin anschlies- 
send die übrigen Warngebiete im Laufe des Jahres 1940. Ich möchte 
noch bemerken, dass nach meiner Erinnerung diese Warngebiete alle 


als Minenwarngebiete erklärt warden, mit der einen Ausnahme des 


Gebietes vom Kanel und Bucht von Biskaia von 17. August 1940, das 


Os 


allgemein als gefährdete Zone bezeichnet wurde, 
F 


Ps Wurden diese Gebiete nun tatsächlich von britischen See- 


und Luftstreitkriften beherrscht oder fand dort auch deutscher 


Verkehr nach wie 

as In diesen Gebiet fa 30.5 in seh r deutscher 
Verkehr statt. So wurde die Ostsee, die in ihrer gesanten Ostaus= 
dehnung von etwa 400 Seemeilen Länge, zum W: lgebiet erklärt und 


mer praktisch während des ganzen Krieses von uns 
ief ein umfangreicher Hand elsverkehr 
kehr von Schweden und Jusfuhr nad 
kıhr nur auf ¢c_utschen ode sutralen Schiffen ? 
Verkehr lief auf deutschen und norwerischen Schiffen, 
aber auch andere woren dabei, wie zun Beispie finnische Sc 
Ähnlich war der Verkehr in kagerrak, wo neben den deutschen 
schubverkehr auch cin grosser Teil der Lebensnittel für die 
völkerung transportiert wurde, Utiirlich sind während dieser 
auch deutsche 


neutrale Seeleute 


verloren geranren sind. Ist 
As Selbstverstindlich gab es "uch Personenverluste. 


P 


F: Varen die deut schen Handelsschiff 


Operationssebiete erklärt wurden, bewaffnet, also 


fangs 
Bis Mitte 1940 waren die deutschen Hands shiffe überhaupt 


nicht buwaffnet. Von da ab wurde eiw verhältnisn ssig schwache 


Bewaffnung vor allen durch leicht> Flakabwehrwaffen eingeführt; 


zunächst für die besonders gefährdeten Fahrgebi ete. 
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Von vornherein bewaffnet waren .e Tross-Schiffe der Kriessmrine, 


also Staatsschiffe die für die Versorgung der deutschen Kreuzer 
und Hilfskreuzer in Atlantik eingesetzt waren. 

FsIch lege Ihnen jetzt das Dokument der Anklage GB-193 vor, 
welches in dem Dokumentenbuch de: britischen Anklage auf Seite 29 
abgedruckt ist, Es beschäftigt sich mit einem Antrag des Befehls- 
habers cer U-Boote, " im Kanal abgeblendete Fahrzeuge warnungslos 
zu versenken". Können Sie mir sien, um wessen Erwägungen es sich 
bei den «usfiihrungen handelt, die hier niedergeschrieben sind, 


As Aus der Unterzeichnung dieses Papiers geht hervor, das 


sich un eine Niederschrift des IU, das ist der U-Boot Referent der 
Seekriegsleitung, handelt, 

F: Wer war das ? 

Dies war der Kapitänlehtnant Friesdorf, der mir unterstand. 

F: Entsprachen diese Erwägun np den wirklichen Sachverhalt und 
wurden sie von cer Seckr iegsleitung gebilligt und was hatte es nit 
ihnen für eine Bewandnis, 

As Es handelt sich hier un die etwas romantischen Ideen eines 
jungen Referenten, die keineswers der Lage entsprachen, Die Lage 

ar folgendes Zu dieser Zeit, alsoin Septenber 1939, 


Expetitionskorps von #£ngland 


nach Frankreich überfü Die Transporte liefen ü wiegend bei 
Nacht und abgeblencet. Zu dieser Zei Le zeitig noch 
aus politischen Gründen der Befehl, französische Schiffe weder an- 
zuhalten noch anzugreifen, 
cer Hand, dass min bei Nacht ein abgeblendetes fran- 
Schiff nicht von einen abceblenceten englischen Schiff 
idan kann, gemu, wie man ein Handelsschiff von einen 
echten Kriegsschiff nicht unter: sheiden kam, 
Disse Befehle bed.uten also, dass praktisch zur Verhinderng von 
Verwechslungen, man bei Nacht überhaupt nicht schiessen konnte und 
deswegen der englische Truppenverkehr vollkommen ungefährdet liegt, 
Dies führte zu fonz grotesken Situationen. So wurde festrestellt, 


dass ein deutsches U-Boot nit guter «ngriffsposition einen vollge- 
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lacenen englischen Truppentrans poeter mit 20 000 Tonnen hatte 
passieren lassen, weil eine Verwechslung möglich schien. Die 
Seekriessleitung gab den Fiihrer. der Unterseeboote vollkommen 


da man auf diese Weise keinen Scekrieg führen kann. Wenn sich 


abgeblendetes Schiff im Kriegsr2biet befindet, noch dazu in einen 


Gebiet, in dem ein starker Truppen- und Nachschubverkehr läuft, 


so macht es sich verd SE, und es kann nicht erwarten, das 
netwegen der Krieg tei Nacht eingestellt wird. 
Es handelt sich also keineswegs um die Frage, dass wir die war- 
nungslose Versenkung eines Schiffes danit erklären, oder entschul. 
digen müssen, das i vernccnselt hätten, sondern es handelt 
sich um klare Situatio onen, solches abgeblendetes Schiff 
selbst Schuld daran ist, wenn es verwechselt und warnunsslo ver- 
senkt wird, 

F: In den Vernerk wird megs'.hrt, dass die U-Boot, Kommandanten 


anrunssloser Versenkung eines Hand elsschiffes 


angeben sollten, sie hätten es Sir ein Kriersschiff gre 


gegeben worden sein 

Ist dieser Gedanke richtig und ist er verwirklicht worden ? 

ae Nein, etwas gab es bei uns überhaupt nicht, 

F: Ist ihnen, den Fiihrern der Unterseeboote klipp und klar be- 
fohlen worden, dass sie in Kml bei Nacht abreblendete Schiffe 
warnungslæœ angreifen dürfen ? 

às Jawohl, dieser klare Befei ` de ertei aber weiter nichts 

F: Wenn diese Erwägungen des j £ fi ziers nun nicht richtig 


und auch nicht entsprechende Befehle erringen, woher komt es 


ie in Krie#rstagebuch der Seek iegsleitung erscheinen‘? 
As Dieses Papier bildet kein“. unnittelbaren Anteil des Kriegs- 
tagebuches der Seekriersleitung. Das Erierstagebuch, in den die 
Tapesereienisse niedergelet wurcen, wurde von den Bearbeiter, von 


D 
Kh 
W 


nir, dem Chef des Stabes der Seekr ie- sleitung und vom Oberkommando 


der Marine unterzeichnet. Hier handelt es sich un die Niederschrift 


des Referenten, “ie auf Grund ei 2p äktensannlung gegeben worden 
ist und die auf Anlass des Krie £stagebuches gez eichnet wurden. 
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F: Das heisst also, des: Ucberlegungen von Sachbearbeitern als ..nlagen gesammelt 
+ 

wurden ohne Ruecksicht dorcuf as ob sic gebilligt wurden und ob sie verwirklicht wir. 

den ? 


Jawohl, álle 1 fuer spzeterc 
Kannte die 


sich noch der Versenkung 
von den Befehlshabern der Unterseebo.te 


eekricgsleitung h^t, wie immer, den genzen Tunkbericht des Befehlshrbers 
ntersecboote im "Isconic"=Fall mitrchoert,. bi Date scine Nassnahmen, haot 
sich allerdings nicht gewundert, wenn der Bofchlshaber der Unterseeboote 
onze Rettungsaktion bercits vom erster iuftongriff “uf das U-Boot an abe 


gebrochen 


des Befchle i bors der Unterseeboote vom 17. September 
en durch Untersceboote grundsaetzlich verbot 


funkspruch de 


St: 


La d e sech 
dahin vers: 
Ls 
esstn 


uf diese 


ot 


moce hte 


cichken bestche n, weil 


n Heisig gdstri- 
Chen worden sind ols nicht 


Vorsitz 


EA 


man 


Arangbucl Um zu zeircı 


20 


2 ek 


men sind. Es 


ussas 


Vorsi tzender 


va 


“ronzbuchler: 


wufrrund 


‘ snchme ~uf den Zeugen 
Heisig diese /uss»ze 


zustande ckomme ist 
3 zus ‚na omm 1 


U o 


lautet nun genau die "re, die Sic stellen wollen. Sie stellen 
en den Zeugen we n lassen, bis wir Pray 


one was die Prage 
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werfen zu dieser Zcit, um alle Gegensactze zwischen “ffidavit und mucndlichem ZOULS 


7 


nis klarzuleren und, wie Dr, Kranzbuchlc . eben sagte, dass dies seine Äbsicht sci, 


i Di N r à 
Vorsitzender: Dr, ronzbuehler hat doch eben gesagt, dass cr ihn auch ttatsaechlic! 


Ve 
unter “reuzverhocr genommen hate 


Sir David Maxwell-Fyfo: Er hat ihn unter Kreuzverhoer genonmon ucber diesen Funkt 


+ 


ueber die Verschicdenhciten, die bestanden zwischen dem Affidavit und dem muend=- 


. D 


lichen Zeugnis. Aber er war hier, um cinem Kreuzverhoer unterzogen zu werden, und 


e 


wenn nun behauptet wird, ass das Affidavit durch unzulaessige “assnahmen erzielt 


+ 


ist, sollte ciese Behauptung damals schon gemacht worden sien und dann haette das 


D 


auch behendlet werden kocnnen, Hohes Gericht, ich erhebe Einwand gegen das Vorbrine 


e 


gen zu diesem Zeitpunkt, nachdem der Zeuge Heisig fortgegangen ist, und daher haber 


wir keine Moeglichkeit, wieder die Sache zu untersüchen noch die Zeugenaussage zu 


- 


beschaffen, Das haette getan werden koennen, wenn Heisig ausgesag 
wuerden wir jetzt vorbereitet gewesen sein fuer eventuelle Widersprueche in der 


N USSAFC 


e D 


Hohes Gericht, nur um die Sache genau zu stellen, wenn ich so sagen darf, sind hier 


zwei, genaue Linien, Falls es in Frage gestellt sei, ob die Jiussagen Heisigs zulaes- 


D 


der ob sie unter Druck gemacht wurden, dann wuerde es sehr gut moeglich 


; A : 1 : D : : ; r a 
sein, hier diesen Prozess in dem 'rozess Weber die Zulacssigkcit zu haben, Falls 


e co E ‘ : : ‘ ‘Sethe ; 5 
es sich aber im “eweis nur um die Glaubwuerdigkeit von Heisigs Zeugnis handelt, so 


+ 


hier derslebe Einspruch, den ich am Samstag gemacht habe bezueglich des allge» 


meinen Bewcisverfzhrons gegen die Glaubwuerdigkeit eines Zeugen, 


e 


Vorsitzender: Ich glaube nicht, dass behauptet wird, dass ein Dpuck ausgeuebt wuar- 


de von der .nklagebehoerde auf Heisir, Ich verstehe nicht, dass es das ist. was Sie 
C È 3 A 


+ 


behaupten, Dr, Äranzbuchler ? 


+ 


+. Kranzbuchler: Nein, gar nicht, Nur war das Bild, das wir hier geschen 
nicht gnaz richtig . 


Sir David tinxwell-Fyfe: Ich verstand Dr, Kranzvbuchler - falls ich ihn missverstan-. 


D 


den habe, umso besser,= dass er sagte, dass er bezuerlich eines bestimmten Einflus- 


scs auss2gen moechte, Ichdachte, das war das Wort, welches er gebrauchte, 


e 


Vorsitzender: Ich glaube, dass er nicht Zinfluss meinte, ausgewbt von der Anklage 
4 


A A e S 
behoerde, sondern Einfluss durch eine missverstandene dee, die der Zeuge im Kopfe 


hatte, einem Kameraden zu helfen, 
Sir David Maxwell-Fyfe: Ich begriefe, “ber es bezieht sich doch nur auf die Glaub» 
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cit und kommt daher unter den allgemeinen Einspruch, den ich erhoben habe; 
a4 el 7, > nor A 
eines Zeugen, dann 


-L 


wuerdick 
ueber die Glaubmucrdigk 


eit 


d.h, wenn wir Zeugnis haben wollten 
geht das imer weiter und weiter, ad infinitum, 
ler, das Gericht wird diese 


Dor, 4“ranzbuch 
daraus keine allgemeine 


. 
a d anha 
sLC mache 


Ich danke Ihnen sehr, Vorsitzender. 
eanzbuchler: F: Admiral Yager, Sie waren im Dezember mit dem Zeugen 


c 


5 
eisig erzachlt ucber die Vorstellungen, aufgrund 


e Dose op, 


ung zustande gekommen ist ? 


Er fiat mir persoenl:ch gegenueber folgendes 
gesagt worden, dass der “berleutnant Hoffmann oder 


bei seiner Vernehmung gesa; 


insprache des Gros: 


tacnleutnant Fckaausgesagt habe, dass er seinerzeit die i 
‘erbst 19,2 als eire “ufforcerunz zur Toetung von 


in “otenhafen im Hert 
diese Aussa- 


bruschigen aufgefasst ha erklaert worden: Sie 
‚ut wie las dem Eck wie 


ge durch Hoffmann bestaeti 


dem foi fmann wi 
er richtsverfahren gegen den 


She wollten verhinder as 
] Grossadmiral Doenitz, 


jadurch allerdings den 


oenitz ist so erdrueckend, < 


LI 


ohnehin verwirkt ist," 
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Des weiteren erzaehlte er mir ohne Aufforderung, er habe sei- 
nerzeit bei der Ansprache des Grossadmirals sich in einem Zu- 
stande sehr sterker innerer Erregung befunden; er sei gerede 
in Lucbeck gewesen, und habe dort die furchtberen Folgen eines 
Luftongriffes erlebt und gesehen, oder vielleicht nicht er- 
lebt, sondern nur nachtraeglich gesehen, Er sei innerlich ganz 
Rache gegen diese brutalen Methoden eingestellt gewesen, 
halte es wohl fuer moeglich, dass die Aufnahme der Aeusser- 
ungen des Grossacmiral Doenitz durch diese innere Einstellung 
beeinflusst gewesen sci. 
F: Ich komme jetzt zu einem anderen Punkt, 
VORSITZENDER: Sir David. 
SIR DAVID MAXWELL-FYFE: Je, Herr Vorsitzender 
VORSITZENDER: Wenn die Anklegevertretung es wuenscht, 
koennen Sie natuerlich Heisig nochmals rufen, um dieses noch 
weiter 
SIR DAVID MAXWELL-FIYFE: Wenn Eure Lorcschaft es wuenscht; 
mehr hier. Des ist die Schwierigkeit, 
geschieht, jedenfalls koennen wir die 
Sache ueberlegen, mein Herr, und wir sind dem Gericht gegen- 
1 denkber fuer die Erlaubnis, 
VORSITZENDER: Ist Heisig ni 
Sie sagen wollen ? 
SIR DAVID MAXWELL-FIYFE: Jawohl, mein Herr, er ist nicht 
mehr in Haft, 
DR. KRANZBUEHLER: Er studiert Medizin in Muenthey,eber er 
kenn schr leicht erreicht werden. 
SIR DAVID MAXWELL-FYFE: Ich denke Ihnen. 
DURCH DR. KRANZBUEHLER: 
F: Von wenn eb waren Sie Acmirel zur besonderen Verwendung 


beim Oberbefehlshaber der Merine, und welches weren dabei Ihre 


As Von Ende Juni 1944 ab. Der Zweck meiner Kommendierung 


war folgender: 


Nach Gelingen der ongelsaechsisohen Invasion in Nordfrankreich 
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rechnete Grossndmirrl Doenitz mit einer sterken Verscheerfung dei 
Kriegslage. Er gleubte, dass er eines Tages gezwungen sein koenn- 
te, sich von der Seckriegsleitung zu trennen, sei es, dass er sic 
lengere Zeit, ocer staendig im Fuehrer-Hauptquertier »ufhalten 

>3Se, um mit der Entwicklung der gesamten Kriegsinge Puehlung 
zu bekommen, sei es, dass eine Verlegung der Seekriegsleitung al 
Folge der immer stzerker werdenden Luftengriffe auf den Berliner 
Roum notwendig werden koenntc. Zu diesem Zweck wollte der Gross- 


dmiral einen aelteren See-Offizier in seiner unmittelbaren Nae- 


he behalten, der mit den Problemen des Seekrieges vertreut war 
H > LH 


und den gesamten Dienstbetrieb der Seekriegsleitung kannte, 
Die Aufgabe wer also eine Art Verbindunssstelle zwischen dem 
Oberkommendo der Merine, der SKL und den uebrigen Stellen des 
Oberkommandos fuer die Dauer der jeweiligen Trennung des Gross- 
ecmirels vom Oberkommando, 
Sie den Grossadmirel Doenitz regelmnessig auf 
seinen Besuchen im Fuchrer-Hauptquartier begleitet ? 
A: Ja; von dem erwsehnten Zeitpunkt ab wer ith regelmaessig 
dobei, 
Fs; Ich lasse Ihnen jetz ine Liste dieser Besuche ueberge 
ben, die von der Anklage als GB-207 eingereicht worden ist. Sie 
befindet sich im Dokumentenbuch der Ankiasge auf Seite 5 
(Die Liste wird dem Zeugen ueberreicht). 
Bitte schen Sie sich diese Li SG und Ge Le mir dann, 
cle cort engegebenen Daten im wesentlichen richtig sind, 
A: Die Daten sind im wesentlichen richtig, Am Schluss 
Liste nicht vollstaendig, denn es fehlt der Zeitraum von 
21. April 1945. An diesem Tage nehm cer Grosssdmiral zum 
der Lagebesprechung im Fuehrerhauptquartier teil. 
scheint mir die Liste der enwesenden Personen unvoll- 
senäig zu sein. Ich weiss euch nicht, zus welchem Gesichts- 
Giese Liste aufgestellt worden ist, 
Wenn Sie sich diese Liste đer Personen einmal geneu anse- 
wer denn Grossadmirel Doenitz an den bezeichneten Daten 


T5 


scn Personen immer zusrmmen ? Oder bedeutet dzs nur, dass 
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Ciese Personen gleichzeitig mit ihm im Fuehrer-Houptquartier 
waren ? Koennen Sie ns noch sagen ? 

Wenn ueso Personen an der militcerischen Legebesprech- 
ung teilserorg.:n hay net Crossadmirnl Doenitz sie zuch 
zum wenigston ses. Da kg waren nber ceusserst hochgestellte 
Persoenlicl.k: ten im Mi .krer-Hruptquartier , die en der mili- 
trerischen Le ,ebesp ne teilgenommen heben, die der Gross- 
admirel nicht zu Gesicht bezem, wenn nicht gerade mit diesen 
Offizieren Besprechungen ang. EE "E waren. 

PR Aus welchem Jricss Dee ‘on Acmirel Doenitz 

DAVID MAXWR "DI Is, Her i.ichter, ueber diesen Punkt, 
wenn der Zeuge ep Ze dass irg: Ai einer dieser Berichte unrichtig 
sei, so wuerde ic. cel lankbr > sein, wenn er es genau darlegen 
wuerde, de wir - deutsche Orirzinel herbekommen wuerden, und 


A ER Al 


das Affidevir denn besteeticen ‘ioennten 


pe 
sob 


fy 
nmmenfrssunge 1 er Berichte. Und wenn er 
etwes urrichtig ist, so wuerde es mich 
und sie zu vergleichen, 
nur gesagt, 
och mehr Personen an die . Besprechungen teilgenommen 
heben, und wes em Schluss eine. Konferenz fehlt. Ich weiss nicht 
was ich ihn dan tr im einzelnen noch fragen soll. Vielleicht 
acht die Anklage des nachher in Kreuzverhoer, 
VORSITZENDER: Aber Herr Devid will, dess er die betreffende 
gengu Arrlegen soll, er will, dass er geneue Angaben macht, 
wenn er das kenn. 
DR. KRANZBUEHLE 
DURCH DR, KRANZ 
Mm Koennen Sie bei einem dieser Daten genauer angeben, ob die 
enwesenden Personen richtig genennt sind, oder ob noch mehr 


waren, oder ob der Admircl Doenitz gar nicht da war ? 


A: Ich kenn gensu angeben, dass die Liste unvollstaenig ist, 


kam ueber! st nicht vor, dass entweder der Feldmar- 


der Genernloberst Jodl im Hauptquartier nich 


d 
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L Zei lscl sel zl, 

F: Fand in allen diesen Faellen ein persoenlicher Vortrag des Grossadmirals 
beim Fuehrer statt ? 

As Die Sache war folgende: Das Gros der Fragen und Vortraege fuer den Fueh- 
rer wurde voi Grossadmireal im Laufe der militaerischen Lagebesprechungen, ane 
laesslich des Vortrages der Seekriegslege, erledict. 

FP; Binen Augenblick, ar der Grossadmiral ebenfalls in der militaerischen 


Legebesprechung wefin er im Fuehrerhauptauartier ware 


Der Grossadmirel nahm mindestens in der Hauptlagebespr.chung jeden Tag 


Was nennen Sie Hauptlage ? 

as Es fand zunsechst jeden lüttag eine militaeriache Lagebesprechung statt, 
die mehrere Stunden dsuerte, Diese nenne ich Hauptlogebesprechung. Daneben fand 
teilweise monatelang, teilweise aber auch in “usnohmefaellen eine abend- oder 

an der der Grossadmiral nur teilnahm, wenn zu erwarten war, 
dass schwerwiegende, besonders wichtige Punkte zur Sprache kemen. Dann nahm er, 
wie gesagt, daran teil, 

F; Sie sagen nun, dass die meisten Fragen, die der Grossadmiral dem Fuchrer 
zu stellen hatte, in der wilitzerischen Lage erledigt wurden, Gab es ausser- 
deia noch persoenliche Vortraege ? 

as Persoenl.che Vortraege des Grossadmirals bei Hitler waren selten. Per- 
soenl.che Besprechungen mit dem CK. und den uebrigen militacrischen Stollen 
im Hauptquartier waren dagegen zn der Trgosoränung, 

F: Ich moechte nun noch etwas naeheres von Ihnen hocren, ueber die sogena 
te Lagebesprechung. 


Die Anklage stellt auch dicse Lagebesprechung ols cine art Kriegskabinett hin, 


© 


bei denen z.B. Ribbentrop vortrug ucber aussenpolitik und Specr ueber Produke 
tionsfragen und Himmler ueber ”icherheitsfragen. Ist dies richtig ? Wer nahm 


ueberhaupt teil an dieser Lage ? Wer nahm regelmaessig teil und wer nehm aus= 


a: Die Teilnahme an der Lagebesprechung wa ‚Igemein etw2 folgende: 


Staändige Teilnehmer: vom GEI, Feldmarsxhall Keitel, Generaloberst Jodl, Gee 


Buhle, Kapitaen zur See Assmann, Iinjor Buechs und einige weitere Generel- 


chefs. Dann der Chef Ges Genernlstabes des Heeres mit einem oder zwei Beglcie 
Me ticistens Auch der Chef des Gener lstabes der Luftwaffe mit cinom Beglei= 
Teilnchmer, der Chef des Hecrespersonalomtes, zuglcicl 
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Chef-djutant beim Fuchrer; der General Bodenschatz bis zum 20.Juli 194; 

der Vizendmiral Voss, der staendige Vertreter des Grossadmirals; der Gruppen= 
fuchrer Fegelein, als staendiger Vertreter von Himmler; Botschafter Hewel; der 


Gesandte Sonnleitner, als staendiger Vertreter dcs Reichsausscnninisters; der 


at 
Reichspresscchef Dr. Yietrich. Hneufig nahmen teil, der Cberbefchlshaber der 


Luftwoffe, seltcner Himmler. Dazu kam cine wechsclnde Teilnahme von Spezialof- 
fiziercn, hoyptsaechlich aus dem Generslstab des Hecres und von gerade im Haupte 
quorticmpwesenden frucheren Hauptbefchlshabern des Hecrcs und der Luftwoffce 
Ausserdem nahn, gegen Ende des Kricges, im steigenden liasse der Reichsninister 
Speer, als Rucstungsminister und in seltenen Facllen auch der Reichsaussen= 
minister von Ribbentrop, ols Zuhoerer fuer militacrische Fragen teil. Ich glau- 
be, das ist dic vollstacndige Liste. 

F: Wer trug nun bei dieser Lagebesprechung etwas vor und was wurde vorgetra= 
gen ? 

å: Die Lagebesprechung diente dem ausschliesslichen Zweck, Hitler ueber die 
Kriegslage zu unterrichten und zwar durch den Generlstab des Heeres ueber die 
Ostlage, durch dns CK! ueber die Lage auf allen anderen Kricgsschauplaetzen, 
bei allen drei \chrmachtsteilen. Die Lage wickelte sich folgendermassen ab: 
Zunaechst trug der Chef des “encralstabes des Heeres die Cstlage, dann General= 
oberst Jodl die Lage auf allen uebrigen Land-Kriegsschauplaetzen vor. “nschlies- 
scnd wurde aufgeteilt auf die Kriegsschauplaetze; durch Kapitacn zur See Ass= 
monn vom OK die Seckriegslage, und schliesslich, als Letzter, der liajor Buechs 
vom OK. die Luftlage. 

Zwrischendurch fanden hacufige, oft stunächlange, Bosprechungen militacrischer 
Spezialfragen, Panzertypen, Flutzeugtypen und achnliches statt, Mit abschluss 


1 


der Luftlage war die Lngebesprechung beendete 
Wir verliessen den Lageraume Ich habe oft gesehen, dass dann der Botschafter 
Hewel noch mit einem Buendel iieldungen, anscheinend des „uswacrtigen mtes, 
an Hitler herantrat und ihm Kenntnis gab, ohne dass wir von dem Inhalt der 
Vorlage erfuhren. 

F; Wurde in der Lagebesprechung irgendwie abgestimmt oder beraten, oder 
wer erteilte da Befchle ? 

à: In dieser Lagebesprechung wurden saemtliche militaerischen Frogen bee 
sprochen und haeufig vom Fuchrer militaerisch entschieden, wenn nicht noch 


weitere Vorbereitungen fuer eine Entscheidung notwendig warens 
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" Was tat nun z.B. der aussenninister von Ribbentrop, wenn er anwesend war? 


#3 Ich habe sussenminister von Ribbentrop viellcicht 5, 6 zl bei der Lage- 


besprechung gesehen und kann mich nicht entsinnen, dass er sich \achrend der 


ganzen Besprechung ueber upt geacussert hat. Er nahn lediglich zu seiner eige- 
nen Inforustion an der militacrischen Lagebesprechung "Seil, 

F: Wie war es mit lünister Speer, was mashte er ? 

“uch ilinister Speer kam mit Frrsen der Ruestung wachrend der Lage selten 
zun wort. Ich weiss, dess Rucstungsfregen zwischen Hiltor und Speer immer in 
Sonderbesprechungen behandelt warden, Jedoch sind hier einzelne ausnshuen mocg= 
lich, 

F: Vas machte Himmler da, oder scin st&enäiger Vertreter Fegelein ? Spra= 
chen Die ucber Sicherhcitsfragen, oder was war deren sufgei 

a: Nein, Sicherheitsfrn gen standen wachrend der Leg 
kussion, Himiler und sein Vertreter treten in Erscheinung, und zwar sehr viel 
in ärscheinung, im Zusaumenhang mit der Joffen-SS und zwar hatte Fegelein staen- 
dig suskucnfte zu geben ueber auistellung, Organisation, Bewaffnung, Transporte 
fragon und auch der Einsatz der SS-Divisionen, au dicser Zeit spiclten noch 
die SSDivisionen, nach meinem Eindruck, cinc besonders grossc Rolle, weil sic 
augenscheinlich eine besondere s 323 c Reserve darstellten und die sind 
viel behurlelt worden, 

F: Ich habe hier ein von Ihnen geschricbenes Protokoll der Sitzung, das die 
Nr. GB=209 hat. Da heisst cs im dritten Abschnitt, ich lcsc Ihnen einen Satz 
VOLS egen 

VORSITZENDER: Wo findet sich dieser Satz ? 

DR. KRUNABUEHLER: Im Dokument der anklage GBe209. Bs ist nicht im Urkundcen= 
buch abgedruckt, Ich lese nur einen Satz. Es heisst das 

"Der Vertreter des Reichsfuchrers-85 im Fuchrerhruptausrtier, SS-Gruppenfuchrer 

Fegelein, ucbemittelt die Rucekfrage des Reichsfuchrers, wam er nit dem Hine 
setzen der aus Libau zuzufuchrenden Panzer, also Tanks, rechnon koennc", 
Ist das dic typische Beschaeftigung des SS-Gruppenfuchrers Fogelein ? 

Jawohl. Diese art Frogen wurden in jeder Lage gestellt, 

An Schlusse des Krieges ist auch Kaltenbrunner einige izle aufgetaucht, 


Hot er da gesprochen oder vorgetragen? 
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Ich kann mich keiner einzigen Aeusserung von Kaltenbrunner, wachrend 
der militacrischen Lage crinnern. 
F: \iclche Rolle spiclte nun der admiral Docnitz in dieser militacrischen 
Loge ? 


as auch bei Amvescnhoit des Grossadmirals Docnitz wurde dic Scekricgslage 


von CK. Vertreter, dem Kapitaen sur Sec, Assmann vorgetragen. Der Grossadni= 


ral benutzte aber die slage, um im Zusammenhang mit den einzelnen 
Kriegsschauplactzen sofort zussmmeng-fasst an Schluss die Frage, dic er sich 
vorgenommen hatte, zur Besprechung vorzutragene Zu irgendwelchen Fragen des 
Londkrieges, oder Luftkricges, die mit der Seckricgsfuchrung nichts zu tun 
hatten, wurde der Grossndmiral weder gefragt, noch hat cx sh dazu geacuse 
serte Er hat sich in seincn acusserungen streng auf das Gebict der Kricgs= 


marine beschraenkt, hat sich allerdings auch acusserst energisch verboten, 
wenn jemand anderes wachrend der Lege ihn in dic Scekriegsfragen hineinzure= 
den versuchte, 
DR.KRANZBUEHLER: Herr Pracsident, ich bin hier an einen 4bschnitt. wenn 
recht ist, jetzt Pause cintreten zu lassen oce» 
VORSITZENDER: Gut, Jir vertagen uns nune 


(Toraufhin sich das Gericht bis suf 14.00 Uhr ces gleichen Tages 
vertagt)» 
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Internationaler !ilitaerzerichtshof 
Nuernberg, Deutsc‘ land, 13, Mai 19116 
Sitzung 14.00 >is 16,30 Uhr, 

VORSITZENDER: Das Gericht wird sic’ heute Nachmittag um 1.30 Uhr vertagen, 
sodass es eine nicht oeffentliche Sitzung abhalten kann, 
Verhoer durch Dr. Kranzbuehler: 

F: Admiral Wagner, im Laufe der Zeit kam zwischen Adolf Hitler und Gross- 
Admiral Doenitz ein enges Verhaeltnis zu Stande, Beruhte dieses Verhaeltnis dare 
dass der Gross-Aämiral sich gegenueber den Wuenschen des Fuehrers besonders nach 
giebig zeigte? 

A: Nein, durchaus nicht. Die Taeti;'-eit des Gross-Admirals Doenitz als Oberst 
Befehlshaber der Kriegsmarine begann mit einem scharfen Gegensatz zu Hitler.Hit] 
hatte die Absicht, die grossen Schif.> der Kriegsmarine, also die verbliebenen 
Schlachtschiffe und die Kreuzer abzuwr‘.cken, Gross-Admiral Raeder hatte die ib 
sicht bereits abgelehnt, 

F: Dieser Vorfall ist bereits Dekont, Herr Admiral, Sie brauchen darauf nicl 
weiter eingehen, 


A: Gut. Ausserdem lag die Achtung, die Doenitz zu Hitler empfand, derin, das 


Jede Aeusserung des Gross-Admirals absolut zuve rla ssig und absclut aufrichtig 


gegeben wurde, Der Gross-Admiral lege besonderen Wert darauf, dass gerade un- 
guenstige Entwicklungen, Misserfolge vnd I er im Hauptquartier ohne Umschweifs 
objektiv und unverbluemt zur Sprache ! Le Ich moechte als Beispiel erwaehnen, 
dass der Gross-Admiral mir den Befehl erteilt hatte ==- 

VORSITZENDER: Ich glaube nicht, dass wir Beispiele dafuer brauchen, die all- 
gemeine Erklaerung genuegt und die ist nicht einmal wichtig, 

F: Zeigte sich der Gross-Admiral in irgend einer Form bereit, den politische: 
Wuenschen des Fuehrers, oder der Partei zu entsprechen? 

A: Nein, solche “uensche der Partsi sind nach meiner Ansicht an die Kr 
marine nur in drei Faellen herangetre’ion, Das erste war die Kirchenfrage, die 
hauptsaechlich schon zur Zeit des GrosseAdnirals Raeder spielte, Es duerfte all. 
gemein bekannt sein, dass die Kriegs: "rine ihre Kirchenorganisation beibchielt 
und durch eine Vergroesserung spr :chend erweitert hat, Der zweite Wunsch der 
Partei war, nach russischem Vorbild politische Kommissare innerhalb der Wehrmac 


zu schaffen, In diese ging GresceAdmiral Doenitz zu Hitler und verhindert 
Ol 
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diese Absicht, Als nach dem 20. Juli 19); Bormann trotzdem erreichte, dass die 
sogenannten NSFO, die nationalsozialis. Lachen Fuehrungs-Offiziere, innerhalb der 
Wehrmacht eingefuehrt wurden, geschah dies nicht im Sinne der Partei als politisc' 
Kommissare, sondern lediglich als Offiziere, die den Kommandeuren unterstellt 
waren und die ihm in keiner Weise in dic Puehrung der Truppe hineinreden durften, 
Der dritte Fall war die Absicht der Partei, der Wehrmacht ueberhaupt die poli- 
tischen Straffaclle abzunehmen, 

Dieser Fall ist auch schon bekan a Herr Zeuge, Sie fuchrten ueber die Bea 

im Fuchrer-Hauptquartier Protokc""c, Ist das richtig? 

Jae 

Eine Reihe von diesen Protokolle ind hier nun als Bex 
worden. Bitte, erlacutern Sie dem Trib: "1, welchen Zweck diese Protokoll-Tuchrun 
verfolgte ueber die Besuche aller im F irer=Hauptquarticr? 

As Mit diesen Protokollen sollten dc hef der Seekriogsleitung, dor Chef der 
Marine-Ruestung und der Chef des allzemeinen MarineeAmtes, also die drei fuchrene 
den Leute des Cberkommandos der Marine ber alle Vorfaclle unterrichtet werden, 
die sich in Gegenwart des Gross-Admiral: abgesviclt haben, soweit sic irgend wie 


fuer die Kriegsmarine von Interossa we: Ae Das lag im Ramon meiner Aufgaben, 


ya 


F: Sie sagten eben, ueber Vorfaclle iterrichtet, die in Gegenwart des Gross- 
Admirals sich ersignet haetten, Bedeute das, dass er alles auch persoenlich mite 


gehoert haben muss, was Sie in diesem ` »tokoll niedergelegt haben? 


™ 


A: Nicht unbedingt, Es kam oefter v lass der Gross-Admiral sich bei Lage- 


Oo 


besprechungen, wenn sie in grossen Rae on stattfanden, bei Themen, die im weniger 


interessierten, in andere Racume zuruec!:zog und eigene Sachen erlodigte, oder mit 
anderen Toilnehmern Marinefragen besr e Bei dieser Gelegenheit konnte es durche 
aus vorkormen, dass ich Dinge gehoert un? protokolliert habe, die der Gross-Ad- 
miral persoonlich nicht gehoert hatte, !r erfuhr sie dann allerdings spacter durch 
mein Protokoll, 

Ich lasse Ihnen das von Ihnen gefuchrte Protokoll Goen Besprechungen am 
20, Februar 1915 schen, Es hat die Rum: r GB=209 und ist im Dokumentenbuch der 
Anklage abgedruckt auf Seite 68, Es betri rt Ervraegungen ucber den Austritt aus 
der Genfer—Konvention, Bitte, schildern (io einmal dicsen Hergang dieser ganzen 


Di 


Angelegenheit, so wie Sie Ihnen in Erinr rung ist, 
€ ı02 
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At Etwa 2 bis 3 Tage von dem Datum dieses Protokolls » ®lso etwa am 17, oder 
18, Februar 1945 wurde ich von Admiral Voss aus dem Hauptquarticr angorufen, das 
sich damals in Berlin bofand und mir wurde mitgoteilt, dasg Hitler im Zusammen= 
heng mit der angelsacchsischen Propaganda zum Ueberlaufen unserer Truppen im 
Weston die Absicht geacussert habe, aus der Gonfer-Konvention auszutroten, 

F: Was hatte das fuer einen Zweck? 

z: Nach diesem ersten Eindruck, don ich damals hatte, augonscheinlich,den 
Truppen und dem deutschen Volke zum Ausdruck zu bringen, dass die Gefanzenschaft 
keine Vorteile mehr braochte, Nunmehr hehe ich daraufhin sofort dic Seckriogs= 
leitung angerufen, da ich dieso Absicht fuer voollig falsch hielt und um ein 
militacrisch und voclkerrechtliches Gutachton geboten, Am 19. bei Teilnahme an 


Ta 


dor Lago, kam Hitler wicder auf diese #rage zu sprochon, und zwar diesmal nicht 


A 


im Zusammenhang mit den “ngologenhoiten dor Westfront Vs sondern mtt den Inftane 
griffen der Westgegnar auf offene deutsche Stacdtes; edie Angriffe auf Dresden 
und Weimar waren gerade gewesen, Er beauftragte den Gross-Admiral, dic 
eines Austrittes aus der Genfer-Konvantion vom Standpunkt der Seckriegsleitung 
aus zu pruefon, also, sofortige Antwort wurde nicht erwartet und auch nicht ge- 
geben. Der Generaloberst Jodl war zbenfzils aufs schasrfste dagegen eingestellt 
und suchte die Unterstuetzung des Gross=-Admi ralse 
Daraufhin habe ich eine Besprechung verci nbart; das ist die Besprechung, von der 
dieses Protokoll unter Ziffer 2 spricht, 
# Das ist die Besprechung vom 20, F cbruar, Berr Admiral? 

Ja, 

“er nehm an dieser Besprechune toil? 

Gross—dmiral Doenitz, Generaloborst Jodl, Botschafter Ha wol, und ich, 

Was war der Gegenstand? 


~ 


Dor Gegenstand war die Absicht dos Fuchrors » aus der Gonfer-Konvontion 
auszutroten; das Ergebnis aller Beteiligten war dio einstimmige Auffassung, dass 
dieser Schritt cin Fehler sei, nebon militeerischen Gruonden, vor allem deswegen, 


weil cin Austritt aug der Genfer-Konvention nach unserer Ucberzeugung, sowohl 


bei der Wehrmacht, wie beim deutschen Vol! ky das Vertrauen zur doutschen Fuchrung 


untergraben musste, weil die Genfor=Konvontion als dor Inbegriff des Voclkere 


rechtes allgommin galt, 


91,03 





13, Mëllen Blech 
F: Nun findet sich in Ihrem Vermerk der Satz: "Man mucsste fuer notwendig ge- 
haltene Massnahmen ohne Ankuendigung treffon und nach aussen hin auf alle Faclle 
das Gesicht wahren." Was soll dieser Satz bedeuten? 
As Dieser Satz soll bedeuten, dass auf keinem Fall irgend wolche wilden Sachen 
gemacht worden sollten, Wonn die oberste Fuchrung cs fuer notwendig hielt, Gegen- 
assnahmen zogen die Iuftangriffe dos Gogners auf offene deutsche Stacdte, oder 
gogon die Ucborlauf-Propaganda im Westen z SE so sollte man sich im Rahmer. 
os dafucr notwendigen und berechtigt erscheinenden Masses halten, Man sollte 
nicht durch die blokale Kuendigung sacmtlicher Genfer=Abkommen vor der Welt und 
dem cigenen Volke sich sclbst ins Unrecht setzen und Mass nahmen enkuendigen, die 
weit ucber den Rahmen des notwendig berechtigt Erscheinenden hinausgehen, 
F: Wurde dabei von irgend welchen konkreten Massnahmen gesprochen oder an 
solche kontreton Massnahmen gedacht? 
ns Noin, Ich kann mich genau ontsinnen, dass ucber irgend welche Einzelmass- 
nahmen wachrend der verschiedenen Besprechungen ueberhaupt nicht gesp rochen worden 
ist, Es handelte sich lediglich um dic formale Frage, von der Genfer-Konvontion 
auszutreten, oder nicht. 
F: Ist Ihnen irgend ctwas bekannt gowordeng ucber cine angebliche Absicht 


Dresden, 10 000 Kricgs= 


A: Nein, devon habe ich nic etwas gchocrte 
F: Bedeutet der Ausdruck "das Gesicht wahren" nicht irgend o 
as Verschvroigen des wahren Sachverhalt 


Neinos Ernchtens ist os gewiss, dass eine Heimlichkeit in keinom Fall in 
Frage kommen konnte, denn weder cine Gogennas ; gegen die Iuftangriffo, noch 
cine Äbschreckungsmassnahme gegen Uoberliafen, konnte wirksam werden, wonn man 
sie verhcinlichte. 

TZENDER® Herr Dr, Kranzbuchler, d^o Ucbertragung erreichte nicht, dass cs 
Dokumentenbuch der Anklage 68 ist, Ist 
DR. KRANZBUEULER: Jawohl, Herr Vorsitzender, es soll Seite 69 sein, Bitte um 

Verzeihung, Dann ist es wohl falsch eingetragen, 


Fs Wie lang 


= 


c hat dieses ganze Gespra gedeuert, das Sie hier protokolliert 


haben? 


II 





Im 


espracch vom 20, Februar, in dom sich die Sactze bofinden, dic ich 


As: Ich bitte um Auskunft, um wolches Gespracch es sich handol 


Ihnen eben vorgeleson habe, 

4: Das wird 10 Minuten, oder cine Viertel Stunde gowesen sein, 

F: Ihr Protokoll bedeutet also eine starke Zusammenfassung des Inhalts? 

à: Jawohl, Es sind nur Stichworte aufzenommen worden 

F: Hat Admiral Docnitz seine ablchnende Auffassung nun dem Fuchror auch vor= 
getre gi on? 

4: Nach meiner Erinnerung ist os dazu nicht gekommen, Man kam zu der Ucher= 
zcugung, dass Hitler schon bei der Fragestellung an den Gross-\dmiral, aus den 

Grosseidmirals und der Haltung der uebrigen Beteiligten, dic klare 

Ablehnung sciner Absicht entnommen hatte, Wir hatten dann unsere $ ellunznahme 


H Le? 1 


noch schriftlich an das OKT gegeben und haben weiter von der ganzen Sache 


‚rotokoll, das unter GB=210 eingereic 
Irkundenbuches der Anklase 
chror=Hauptquartier vom 29, Juni bis 1. Juli 19), 
finden Sic d ine 4intragung, dii | "Der Fuchrer acussort 
reik in Kor age ass Terror nur mit Gegone 
terror bekaempft werden koonne." Ist diese Acusserung gefallen in eincn Gospracch 
zwischen Hitler und Admiral Docnitz, od welchem Zusammenhang? 
Hitler's wachrend der Lrzebesnrechung, die weder 
berhaupt an dic Kriegsmerine gerichtet wer, 
nicht an 
Protokoll 
habe alle Acusserungen in Protokoll aufgenommen dic 
dic Kriegsmarine sein konnten; denn OKW war an 
ponhagen naturgomacss interessicrt, woil in Kopenhagen unsere Schiffe ro» 


vurdon, und ausserdem Kopenhar:n cin Seestuetzpunkt war, 


Jicses Protokoll hicr von Ihnon woitergegeben worden, 





Im 


13 Hai = A = EB = 1 

Az Nach dem Verteiler, der auf Seite 4 angegeben ist, hat nur der ` babe- 
fehslhaber und die erste Abteilung der Seekriegelcitung das Papier bekommen, 

F: Hatte die Seekriegsleitung irgend etwas mit der Behandlung der Werftarbeite. 
in Daenemark zu tun? 


nicht, Die Werften unterstanden seit 19):3 ausschliosslich dem 


r Weitergabe der Arusserung 
an das Oberkommando cine Aufforderung z ruecksichtslosen Behandlung. aller Land: 
eimrohner, änrspricht das irgend wie dem Sinne eines solchen Protokolls? 

As von kann gar keine Rede sein, % >rotoko nt ediglich den Stoller 
den Oberkomnandos, zur Unterrichtung, 
Ich uebergebe Ihnen jetzt ein anderes Dokument, das die Numsor US-51 trac 
‚bgedruckt im Urkundenbuch der ..ukJage auf den Seiten 6lı und 65, Es ist 
ein Vermerk des Voelkerrechts -Refere: ton in der Seckrigslcitung ucber die Bee 
handlung von Saboteuren. Koonnen Sie iesen Vermerk? 
Ja, ich habe ihn auf der ersten Seite abgezeichnet. 
ermerks steht der Satz: "Fuer den Marinebereich bleibt zt 
Vorgang nicht dazu zu benutzen ist, um nach Vortrag i dem Ober- 


a 


der Marine sicherzustcllen, der Angehoeri- 


1ando$ruppen bei allen daran interessierten Stellen volle Klarheit be- 


gsmarine das war als 
seit 10 Tagen der Gross-/.dmiral Doeni 
A: Nein, zu diesem Vortrag 
Vermerken an Kopf des Schreibens 
F: Bitte, erlaeutern Sie das 


a. 


As Der Voelkerrechts-üeferent Dre Eckhardt macht diesen Vorschlag uch 


oO 


ations= Referenten I a an mich, als Chef der Opcrations\bt eilung, der Ia 


inen handschriftlichen Vermerk neben seine Übzeichnung schrieb," 
r.hat Kenntnis." Er hat a] gegen den Vorschlag 
ferenten Eckhardt Stellung genommen, or hielt eine 
halb der Kriegsmarine ueberfluessige Ich habe diese ingelegenh 


zur Entscheid gekommen, dass dem C.orations=-Referenten recht zugeb 


mir den Voclkerrechts-Referenten Dr, Eckhardt kommen lassen, ihn muc 


9106 
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von meiner Entscheidung in Kenntnis gesetzt und ihm dieses Papier zurueckgegcben, 
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Damit entfiel auch der hier im Zusammenhang mit den Brlaeuterungen gemachte Vor- 
schlag cincs Vortrages bei Dr, Eckhar Ze 
innern Sie sich, ob Grossedmiral Docnitz boi irgendeinor spacteren Ge= 
segcnheit Vortrag gehalten hat ueber Kommandobefehle? 
A: Nein, ich kann mich daran nicht orinneren, 
P: Ihnen ist von mir vorgelegt worden Protokoll 63-208 ueber den Fall des 
liotor-Torpedobootes in Bergen, Es ist der Fall, der im britischen Urkundenbuch 
auf Seite 66/67 abgedruckt ist. Haben Öle von diosem Vorfall vor diesen Verfahren 
etwas gehoert? 
a: Nein, erstmalig bei den Vernehm: zen im Zusammenhang mit diesem Verfahren, 
F: Aus den Akten des britischen Kriegsgerichts, dic von der Anklage hier 
‚zuverhoer vorgelegt worden sind, habe ich entnommen, dass vor der Erschies- 
sung der Besatzung dieses lotor=Torpedobootes zwei Telefongespracche stattgefunden 
haben, und zwar zwischen dem Fuchrer des Sicherheitsdienstos in Bergen mit dem SD 
Oslo und zwischen den Sicherheitsdienst Oslo tnd Berlin. Koennen Sie sich ente 


sinnen, ob ein solches Gespracch von dem SD in Oslo mit Thnen oder einem Ihrer 


achbearbeiter im Oberkommando der Kriegsmarine gefuehrt worden ist? 


A: Mit mir ist ein solches Gesprac inesfalls gefuehrt worden; auch nach 
meiner Kenntnis nicht mit anderen Offizieren meiner Abteilung des Oberkommandos. 
Halten Sie es fuor mocglichy dass der SD Oslo mit den Oberkommando der 
Kriegsmarine sich in Verbindung setzte? 
is Nein, ich halte es fuer voellir ausgeschlossen, Wenn der SD Oslo sich mit 
jemand in Verbindung setzt, so nur nit seiner eigenen vorgesetzten Behoerde, dem 
Reichssiche rheitshauptant, 
halte Ihnen jetzt ein andere Dokument vor, und zwar GB=212, das 
auf Seite 75 des Urkundenbuches der Anklage, Dort ist cin Beispiel 
erwachnt von einen Lagerfuchrer eines leutschen Kriegsgefangenenlagers, Es heisst 
dort, dass er Kommnisten ploetzlich und unauffaellig von der 
liess, die sich in der Lagerbesatzung bemerkbar machten, Ist Ihnen dieser Vorfall 
als solcher bekannt? 
A: Ja, ein solcher Vorfall ist mir bekannt, und zwar erhielten wir die Mele 
durch einen ausgetauschten Schwerverletzten, dass der deutsche Kommandant 


Gefangenenlagers in Australien in dem sich die Besat ung des Hilfskreuzers 
VI © A a 07 Z © 
Ju 





II 


"Cormoral" befand, einen Mann seiner 7 -sa zung hatte heiml: umbringen lassen, 


Vaterlandsvcrracter betactigt hatte, 


Oo 


In diesen Befchl steht nun abc: nichts von Spitzel 


etwas von einem Kommunisten, Vic ist cas zu erklaeren? 


VORSITZENDER: Es heisst nicht Kom met, sondern Kommnisten, die Mehrzahl, 


DTI TI 


DR. KRANZSUEHIZR: Verzeihen Sic, a, Kormunisten, 
ZEUGE: Nach meiner Auffassung ist a dadurch zu ork 
wahren Sachverhalt versehleiern wollt<, um dem feindlichen if 
keine Yooglichkeit zu geben, dem Feind „achzugehen und damit dem genannten Mann 


keine Schwierigkeiten zu machen, So Fat man cine andere Darstellung gewachlt. 


F: Die sowjetische Anklage war der Auffass ng, dass dar ein Plan zu cnte 


nehmen war ueber die unauffaellige D- -itigung von Kommunisten ueberhaupt, Koenn 


der Entstehung dieses Befehl: -twas 
und ueberhaupt diskutabe 


A: Zunaechst war dieser Befehl gerichtet 


ans 


wahl des Offiziers-Nachn : und Untoroffizic 
marine zu erledigen hatte, Das waren s chs oder sicben Pc sonalstellon, Daruebcr 


hinaus kann ich nur sagen, dass selbstvoerstaondl 
E 3 


T d 


F: Einen Augenblick, H Wagner, bitte, 

VORSITZENDER: Dr, Kranzbuchler Art os notwendig, alle diesc Binzelheiten zu 
behandeln? 
ergibt, ists Gab es einen Befchl t 


gung von licnschen dieser irt oder rat in e Einzclhei‘ 


“> 


nicht, sondern wie dioscr Bofchl zust le kan, 
D 


Dit. KRANZBUEHLER: Ich werde die rage dann so stellen: G e in der arine 


7 


rgendeinen Befehl oder irgend cinen I, Dach, Kommnisten planmacssig und unauffa 


As Nein, Ginen solchen Befchl ofr cinen solchen Plan gab es nicht, Es 


+ 


innerhalb der 


Y 


selbstverstacndlich eine groessere Zant von Kommunister auch 


3 H 


marine. Das war jeden Vorg ociannt, und diese Kortmmisten haben in 


3 


erdrueckenden Mehrh zen so thre Pflicht getan wie jedor andere Deutsche im 


3 
u 
Krieg, 

Sie Anklage wirft Admiral Doonitz vor, dass er noch 


zaehes Durchhalten gepredigt habe, una zwar wertet sie das 
9408 
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ITT 


er ein fonatischer Nazi ware Wurde das von Thnen und in der Masse der Kriegsmarir« 


A 


A: Nein, Die Einstellung des Gross=./rirals wurde nicht als politischer Fana- 


angesehen, sondern als selbstverstaendliche soldatische Pflichterfuellung 


bis zun letzten und ich bin der Vcberzeugung, dass dies der Auffassung der ucber= 


wiegenden Mehrheit der gesamten Kriegsmarine, sowohl der Offiziere wie Unteroffi- 


ziero und Mannschaften ents sprochen hat, 


nD 


Dte KRANZBUEHLER: Ich habe keine weiteren Fragen an diesen Zougen, 


VORSITZENDER: Wuenscht einer der Verteidic agen zu stellen? 


DR. STEVENS: Dre Sicners, Verteidiger von Gross-dniral Rac dere 
Admiral Wagner, Sie haben bereits Ihre S;collungen kurz skizziert, Ich mocchte in 
MPARNZTIIND a nAn} ga klar WE aa a: Deels ene" eu tune a 
zSachzung nur gerne neen gang klarfesthalten, wer in de ceeiriegsiecitung an 


fuchrender Stelle unter Grosseidmiral Raeder arbeitcte, und zwar in den entschbie 


denden Jahren vor dem Krieg und wachrend des Krieges, Wer war der Chef des Stabes 
; doy 1 tot, Tahre 4 A; vor T shr t an Jal Ton dan Yrian oder Bart 
n don cizten vanr en, in vib AUCL Vue VOIL anren vor AO) AT ODC Cp ZU Ce, inn 


u (ei 


Co 


Chef des Stabes der Scekriegsleitung waron von 


1 Ruccktritt des Grossadmi nacder, Admiral Fricke, 


Offizic re, die unter 5088 admiral Racdcr in der 
Seckrilegsleitung die hoechsten Posten 
waren die umiittelbaren Borater des Gro 
die Scekricgsleitung hatte i-chrore Abt« 
Ja, sie bestand aus mehreren Abteilungen, die mit laufenden Numern bee 


ct wareor 


war davon dic wichtics 
wichtigste Abteilung... 
SITZEIDER: ..diziral Wagner, wollen Sic bitte Pause machen, nachden die 
ge gestellt wurde, und darauf acht geben, wenn das gelbe Licht aufflackert; 
bedeutet, dass Sie zu schnell sprechen. 


ic wichtigste Abteilung der Seekricgsleitung war die Opcrations-Abtoi ilung 
die laufende Nummer 1 hatte, 


DURCH DR. SINTERS: 


Fe Und die uebrigen “bteilungen, 2 und 3, womit beschacftigen sich 


9l; 109 
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A: Das war die Abteilung fuer Nachrichten=Verbindungen und die Abt teilung fuer 
Nachrichten-Beschaffungs 

Fs Vier leitete als Chef die Öperations=\bteilung? 

å: Von 1937 bis 1941 Admiral Fricke, Von 1911 bis ucber den Ruecktritt des 
Grosse.dmirals Raeder hinaus war ich der Abteiluns gschef, 


aben also vicle Jahre lang unter Gross-Aduiral Raeder gearbeitet, Und 


bitte Sie, zunacchst kurz ctwas ueber die grundsaetzliche Einstellung Racder', 
Zeit Ihrer Tactigkeit in der 5 ekricgsleitung zu sagen? 
As Unter Fuehrung des Gross=Admirals Raeder war die Kriegsmarine eingestellt 
> friedliche Entwicklung im Tinv“rnehrien mit England. Tragen der Schiffs= 
typen, der “usbildung und der taktischen Schulung standen in Vo Vordergrund, 


Von ängriffskriogen hat Gross=\dmiral Raeder bei kei ung, der ich bci-- 


gewohnt hatt Was gedcussert, Auch hat er niemals in dieser Richtung irgend- 
welche Vorarbeiten von uns verlangt, 


F: Erinnern Sie sich, dass Raeder im Jahre 40 und im Jahr 


Mad 


ich ausdruec|; 


cu 


lich gegen einen Krieg gegen Russland aus: 


A: Ja, Er war zahz scharf gegen cinen Krieg gegen Russi:g? of gestellt, und 


zwar aus doppelten Gruenden, Binmal hielt er cen Bruch des Freundschaftsvertrages 


mit Russland fuer unzulacs sig und falsch, 


Zun zweiten war cr aus stra tegischen Gruonden der Ucberzau: gung, d 


a 
santen Kracfte gcogen England zusanmonfasson mucssten. 


QrLaor He kä kl A Ä 


als ich in Herbst 1910 herausstellt. die Invasion nach England nicht 


durchfuchrb sseidmiral fuor cine !ütte lncomStratcgie, um 
englische Einkreisuncspolitil: cine Bresche offenguhalten, 

Fs Sie Marine hatte verhacltnismaessig viel mit Russland wachrend der Zeit 
roundschaft zwischen Deutschland und Russland zu tun, durch Lieferungen? 


Beziehung immer alles gut und glatt ebgowickelt, soweit Sie orien- 
ist bekannt, dass eine grosse Zahl von Lieferungen aus dem Bereich 
‘Legsmarine nach Russland gegeben wurdeng zum Beispiel: fertiggestellte 


were Geschuetze und anderes Kriegsmaterial, 


9410 
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F: Und die Marine hat sich auch irmor bermeht, auf diesem vertragsfreundlicher 
Stahdpunkt stets zu bleiben? 
Jawohl,. Das war die Auffassung des Wosseidmirals. 


Herr Admiral, die Anklagobchoercec hat Raeder vorgevorfon, 


mals wa voelkerrechtliche Bes tim wnge 2 gekuennert haette und ¢ 


voelkerrechtlich Vertrige gebrochen ! ; tte, wenn es irs 


‘endwie 


Scie Koennen Sic dazu etwas genere]l agen ucber die Einstcllun; 





gg IT] 


das ist völlig falsch. Grossaluirel Räder legte grossen 
Wert carouf, dass jede einzelne Seekriegsmassnahme auch auf 
völkerrechtlichen Seite hin geprüft wurde. Zu diesen Zweck hatten 
wir jo einen Extra-Völkerrechts-Referenten in der Seekri iegsleitung, 
mit cen wir, Operationsreferenten nahezu täglich zusamuengearbeitt 
haber 
ie Anklagebehérde hat des weiteren Räder vorgewo rfen, dass 
zu. cinem Krieg gegen USA gernten habe und versucht habe, Japan 
einen Kricge gegen USA zu veranlassen, Darf ich Sie bitten, 
dazu Stellung zu nehricn? 
A: Ich halte diesen Vorwurf für völlig unberechtist,. Mir ist 


bekennt, Ces der Grossaedmiral besondoren Wort Ncrauf legte, 


lle Scekriezsusssnehuen gerade in kritischen Jahr 1941 genzuc- 
caraufhnin geprüft wurden; welch, Auswirkungen 
haven konnten, Er hat sogar suf eine ganze Reihe von nilitär- 
Usssnohnen verzichtet, uu Zwischenfälle mit den USA zu ver- 
meiden, So het in Somaer 1941 aus einen weiten Scercun, aus 
lüsten der USA Cie U-Boote zurück, ezo, en, obgleich dieser See~ 
es als freies “eer anzusprechen war, Er hit eine 


lnufene Minen-Unternchmunz veven den britischen Hafen 


boten, wa auf alle Fälle zu vermeiden, dass 


crweise ein USA-Schiff auf liese Minen laufen könnte, 


4 


liesslich den Angbiff auch euf en;li e Zerstörer in 


lantik verboten, weil auf Grund der Ihe on 50 anerikani- 


schen Zerstörern on Envland eine Verwechslungs“efzhr zwischen 
ischen un amerikanischen Zerstörern er cohen wor, Und lies 
zu einen Zoitpunkt, als lie Vereinigten Sta-ten nitten in 
cn Island besetzt hatten; 21s sie 
der Vereini;ten Stecten reparie 
streitkräfte Befehl hatten, alle deu Einhciten der 
en Flotte zu melden; und als schlics d der Präsident 
Roosevelt im Juli 1941 seinen Streitkräften 
deutsche U-Boote, die sie sichteten, anzucreifen, 


F: Hat Grossadmirel Räder erg in dor Seekricrsleitung 
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Äusserung geten, dass ein Kricg ait Amerikz unbedenklich sei, und 


ES D Mai=-A-AS ch- 2 


dass etwa die Flotte oder die a erikanischen U-Roote 


As Nein. Dersrtice hh 
Fachmenn nie cetaa. 


RÄDER nicht cher im Cssentcil susärücklich 


chen, wie stark lic amerikanisch: Flotte 


Cleichzeitig gegen England um. Jerika; 


V: „lkommen klar, dass d Eintritt 
Amerikas in den Krieg eine aus, ror?entlich crosse V.rstärkunz dey 
feindlichen Kraft bedeutete, 
P: Herr Admiral, nun hot Grosseani al or aber einnal in 
Kric vstasebuch vorgeschlagen 
Zusaäinenhong 


euch von Pearl Harbour 


- meines Erschtens 
völlire Uberreschun:, 
F: Bestonden denn keine stax icen mzrine=nil 


und Unterhrltun-en zwisch.n Japan un! 


Nein, Vor dex kKricessintcitt 'apans haben Besprechun-en ni- 


litärischer Art noch meiner Üborzaurung nicht 


Ihner jetzt & 


(z 


es hanlelt sich un Zie .umner GB-69. 


dee Kees hoe epics eon 
bischen Dele. LELO 


ia Gericht 


neu zusam 


fT an) NDER 
Í 


Sie können 
Es ist 


ie es dem Zeu en vorle 





Ste i ONUN 


DR. SIEMERS; Sie ist schon als Beweismittel von der Anklavche 
horde vorselert, 

VORSITZENDER: Wer hat es. vorgelegt? 

DR, SIEMERS: Dic Anklagebhircie hat es crwihnt. Jn, 

‚ VORSITZENDER: Sehr gut, 

DURCH DR. SIEMENS; F; Es hanéclt sich un eine Schrift, von Ade 


mirnl Fricke unterzeichnet. Sie stat von 3, Juni 1940 un! het 


u. 


die Überschrift "Raunerweiturun:s= un? Stützpunkts-Froren", In 


dieser Schrift sind sohr weitrchende Ausfihrun on übor Zukunftse 
plane seuacht, 
Ich möchte Sie fragen, ob Käier zu dieser Denkschrift cin 
trag erteilt hat, oder wie es überhaupt zu dieser Schrift rekon- 
nen ist? 

A: Grossadmircl Rädcr 
erteilt, Es handelt sich hior um persönliche, theoretische 
ken de admirals Fricke fio eventuelle Entwicklun;suörlichk 
der Zukunft, Sie sind direkt fantastisch und haben keine pral:ti 
sche B,deutung,. 


Fortsetzung des direktcn Verht.s des Zeu 


durch Dr, Welter SIEMERS (Verteidiger für dan Ansckla-ten 


in der Sp,ekrierslvitune tiber 


überhnupt in grossen Kreis 


Nein, meines Errchtens 

von ciescr Niclerschrift Kenntnis 

sonzen Form beweist, dess ius keine aus 

trag des ossadnirals ist, sondern cine 

4Aucenblicksegedenken des ddnirnls Fricke, 

F; Wurdo dics ‚die oer cdicse Schrift tiburhaupt nach 

hin irscndwo weiterscichben? 
Ich "lawbe mich zu crinnern, dass diese Schrift an koine 
nech aussen weiterf2gchen wurde, sondern ledir 


halb der Operationsabteilun? blieb. Auch der Grossen 


dt 





(UN 


hat meines Erachtens keine Kenntnis bekomien, zumel auch cus dice 
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sen Schreiben hervor;:eht, dess er cs nicht abrezeichnet hat, 


F: Haben Sic eine Fotokopie dieses Schreibens? 


dann sonst encere Zeichen darauf, aus denen sich orge- 


ter vorgelegt ist? Wie wurde so 


all;cmeinen von der S,eckriccslcitung cehande 


iben, das. dem Grossaduirel vorgelegt werden solle 
"pasten Boite cuf den linken Rande cinen Vornerk 
V.A.V, ="vor Abgang vorzulo,'en"- odor N,E.V, ="nach Bincang, vor- 
zulo:on"= oder "beim Lacervortrac vorzutracen,.’ 
zeichnete cor Grossadmirel mit Grtinstift ab däer dic Offiziere 
scines persönlichen Stabes machten einen Voermerk, aus dem hervor- 
ging, 


Res Derartice Vernerke 


ite der Urkunde, 
15. Juni, also eine Woche vor Kriec;s 


jote sti. dlich 


Die Anklage erhebt daraus den Vorwurf unc zwar wiederun in 
tung eines Ancriffskrierzas, Leider h:t dic Anklarebehörde nur dier 
sc letzte Seite des Dokwicntes vorreles Sie Ast nicht die. erste 
und zwei’ eite 5 Dokunentes cebracht. Hätte sie diese gebrach 
würde der Vorwurf wahrscheinlich fallensclassen, 

Ich darf Ihnen, Herr Zou. e, chen vorhalten, was dort stcht, 

Ich zitiere; 
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"Am 12,6, 
Bornholn 
Adlerrruni. (20 sm 
in aufzetauchten 
längerer 
deutung 


7 7 


te, 


\ Mk 


besntworte " 


20.00 Uhr melccte 
aufgestellten VP,-3 
südwsst 
nde 


Zeit: mnit einem Buchst 


u MINI 


348 - 0053 


eines der vorsorrlich beac 
‚ote um 20,00 Uhr in Ze 
Bornholn) cin unre! 
E welche 
si; 


ents e 
EL OG) Lat 


vu. rscits 
w e 


tich 
nit 


3 Ee 
k S 
Je S0 


ohrc ndere 


Dre Zitt ist zunächst zu Enäc, 


Ich darf Sie bitte on zu cx 


U-Boot den ES-Anruf nicht ! 


N a 
dio s 


£ibt in Krieg unter 


dic Einrichtung; der Erkennun 


nun's-Si-nale einen Änruf ı 


ohne weitcres die Identität 


zur cicenen M: 2 


rine 


Sich crinnern, 


sich un Schiffe 


Tarun zu bitte 


e 
da, ausseunliessli 


D 
A. 


in ähnlicher 


ericht fesi 


~ is 
St 


einen Antr: 


schen Sperrzone 


Soh yet | 
Da Gricche 


nland 


Chef 


2 a 
den 


` ps 
A Ba! 
DG 


Ind 


rklärcn, es Dececutet, wenn 


orteote? 


Krie-sschiffen dc iren 


n 


"ao 
YY 


sicneale, 


sine Antwort hrben, 


Pahrgources oder die 


ein "ES" Anruf fal 


ser 
wwe 


sich um cin fre 


ct 
"en bei 


N at Ma 3 
GELLEG 


suren 





TT 


tie Nachricht erhalten 


ossen Tei er Handelsflotte Encland zur 


diese griechischen Schiffe unter enrlischer Steuerung 


ist doch richtir, dass nicht 


twe 


etwa die griechischen 


Schiffe srundsätzlich nehandelt wurden, sondern nur 


in der amerikanische: 


O scil Aka A 


ähnlichen Linie liegt, 


bein OU 
brasilianische 


Vi 


lürfen, 


Brasilien'noch neutral resilien 


rfür vor? 


- pa m TTan . SA ar 
ngen von Un: ewis so 


von rien seien, 
cie nur von. brasiliaı sein könn- 
ten, Diese Fre geklärt 
und bestät personlich zu 
erinnern, 


silien 


punkto zur 


"uch scitens Brasi 


kunton C-176 unc 0-658 vorle 
Diesen heidenlrkunlen liest 
Ah 


fehl zu Grunäe teretruppen 


je Ankla."chehör!e einen Pell, 
Belper 1942 In de ronäc-Hünluns in Bordsaux ereirnete, In dic 


ser Urkuntc C-175 un! zwar zten S,ite, steht, wes ich 
wortlich ziticren 


an SÉ va ba ch 
MOCHNte $ 


enen Enclinde 
von We ee 
s Führers curch 


in Kommand LO 
ein eines 


"Erschicssun’ der zwei cfan- 
von Hikét. Bordeaux in Ce k 
Offizgicrs Sep SD auf Befchl 


7 
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Im 


Aus den vorhergehenden Eintragun-cn, die ich nicht einzeln erst 
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zitieron möchte, also das "leiche Bil? ceben, arı"ibt sich, dass 
sich der SD dirckt einsenischt hatte un? @irekt ait den Führ.r- 
hauptquartier in Verbindung -otreton wer, 

Ich froo Sie nun, ob die Sockriccsleitun vor der Erschios=- 
sunr Gioser beiden Gofenrenun, iherhaupt etwns von dur Anvelegen- 
heit gohört het, bezw. von Jen hier erwähnten lir.kten Bofchl 


Hitlers, 





15. Mai-a-sG- 1 

A » Mit einem direkten Befehl Hitlers zur Erschiessung von 
Leuten in Bordeaux ist die Seekriegsleitung nicht befasst worden; 
sie kannte den taktischen ablauf der Sabotageunternehmung in 
Bordeaux, und durueber hinaus hat sie zu diesen Zeitpunkt nichts 
gewusst, 

F : Bei der seexriegsleitung bezw. bei Grossadmiral Raeder 


ist demnach dieser Fall nicht vorher besprochen und unterbreitet 


Ja, ich hin sicher, dass das nicht der Fall gewesen ist. 
SIEMERS : Herr Praesident, ich darf das Gericht bitten, 
darauf zu achten, dass dieses Zriegstagebuch nicht etwa das 
Kriesstagebuch ist, von dem sonst 
das Kriegstagebusch der seekriegslei 
buch des Marinebefenlshaber w e 
leitung nichts bekannt war. Darauf beruht es, dass die Seckriegs- 
den Fall nicat kannte, 
SITZEIDER ; Sie besichen sich jetzt auf C - 176 ? 
Ja, und ebenso auf D-E58. Dabei handelt es 
sich um das Kriegstagebuch der Seekricgsleitune. 

VOROTTALNDER : as is er »vezug darauf ? 

SIENERS : Das ist u -658, woraus sich folgendes er- 
gibt : 

Nach dem „ehruschtsbericht sind die beiaen Soldaten inzwi- 
schen erschossen, die Wassnahms wurde dem besonderen befehl des 
Fuehrers entsprechen. Das hatte die anklage vorgelegt und es 
zeigt, worauf ich spaeter noch zurusckkomuen werde, dass die 
seexriegsleitung nichts von der ganzen Sache wusste, denn hier 
findet sich schon eine Eintragung vom 9. Dezember, washrend 
es in wirklichkeit am ll. war. 

VIRSITZLNLER ; Ls waere jetzt vielleicht eine gute Zeit fuer 
eins Vuterbrechuns,. 


(Das Gericht vertagt sich 


III 
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Fr. Herr admiral. Ich lasse Ihnen Jetzt Urkunae Ux 45 vorliegen, 
Herr Vorsitzender, UK 45 ist gleich USSR 150, Ls handelt sich aier- 
bei um ein Schreiben der Seckricesleituns von 29, September 1942 
an die Gruppe Nord, betrefr ; Zukin.nft der „Stzät Petersburg. In 
dieser Mitteilung an die Gruppe word steht Carin, dass der Fushrer 
Sich entschlossen habe, die Stadt actersburg vom Erdboden ver- 
Schwinden zu lassen, Mit dieser witteilung, hat die marine an sich 
gar nichts zu tun, trotzde. wurde sie aber an dis Gruppe Norù 
schickt, 

Ich komme darauf gleich noch zurueck Herr Zeuge. Ich mocchte 
Sie vorher nur fragen, - Sie haben die Photokopie des Originals 
dort - und bitte Sie mir zu sagen, ob Raeder disses schreiben 


ueberhaupt vor seineu abgang gesshen haben kann e 


> 


a E Entsprechend meinen vorherigen ausfuchrunge 


amiral Raeder dieses Schreiben nicht gesehen, da es keinerlei 
entsprechende Vermerxe und keinerlei entsprechende „bzeichnung 
entäselt, 

F : Und nun die wichtigere Frage hierzu ; angesichts 
heuerlichen Mitteilung, die vm Hitler in der Ziffer & erwachnt 
ist, warum hat die Seekrie :sleitunz diese witteilung ueberhaupt 
weitergegeben, obwohl die Marine an sich nichts damit 
hatte ? 

a 3 Dic seckriegsleitung hatte beantragt, Gass bei einer see 


Schiessung von Leningrad, beia angriff oder bei der Besetzung 


Linen .ugenblick bitte. Bitte sehr, 

; Die Seckriegsleitune hatte beantragt, duss boi einer ie- 
Schiessung, Besetzung ” ei griff auf Leningrad die 
anlagen, die Wertanlasen und alls besonderen Marire- nlapen 
Schont weiden moschten, d ait sie Spueter als Stuctzpunkte 
braucht werden koennen, Dieser altras wurde durch die „eusser ung 
Hitlers, wie in diesau Schreiben niedergelegt wird, übgelehnt, 


wie aus Ziffer 3 des schr-ibens h vorgeint, 


DH 


wir mussten diese Tatsache den „dulrul irls nmitteiicn, damit 


HIT 
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er Sich darauf einstellt, dass er auch im Falle einer spaeteren 
Besetzung von Leningrad mit diesen Hafen als Stustzpunkt nicht 
rechnen konnte, 

F : Ich darf wegen der Bedeutung dieser aussage den Gericht 
eben zitieren den entscheidenden Punkt auf den der Zeuge hinge- 
wiesen hat, das ist III vom USSR 150. Ich zitiere ; 

" Die urspruengliche Forderung der warins auf Schonung der werf 
Hafen oder sonstigen varine wichtigen anlagen, sind dem Oberkomuar 
do der Wchruucht bekannte Ihre brfuellung jedoch angesichts der 
Grundlinien des Vorgehens gegen Petersburg nicht moeglich." 

Des war also x heidende Punkt, > SE egsleitung 
General admiral. Karls a ‘berbsrenlshabei poe Nord mitteilte. 

s Das war der ausschliessliche Grund fuer Schreiben. 

F< wissen Sic ob General admiral Karls irecnd was mit diesem 
Schriftstueck unternommen hat. Ist das irgendwie weitergegeben 
von ihm oder ist inen darueber nichts bekannt. 

A Z Soweit D informiert bin, i dieses ochreiben nicht wel- 
tergegeben worden und es lag auch keineswegs eine absicht vor, 
dass es weitergegeben werden sollte, denn es war ausschliesslioh 
fuer dis Gruppe Nord bestimmt. auf Crund dieses »chreibens hat 
General. »aditiral nurls die Vorbereitungen, dis fuer eine spactere 
Inbesi*tznanme cer Leningrader murine sugsle,enheiten bereits ge- 
troffen waren, und fuer diesen sweck bereit gestellt waren, auf} 
gehoben und das Fersonul fuer ander Zwecke zur Verfuegung gestellt 
Das ist die einzige MasEnahms, die von veiten der xriegsmarine 
aufgrund dieses ovuhreibens getroffen wurde und getroffen werden 
konnte, 


Pr Ich darf dem Hohen Gericht mitteilen, dass ich dement- 


sprechend in meinem Dokumentenbuch Raecer, unter Nr. lll ein 


affidavit ueberreichen werde, dus diese Tatsache enthaslt, naem- 
won der Gruppe Nord aus es nicht weitergegeben ist, 


CH 


Tueärenden ses-Offiziere niemuls etwas von diesem 
Schriftstueck erfahren haben, 
Es handelt sich dabei um ein aıfidavit von admiral Buetow, der 


seinerzeit befehlshäber in Finnland war. ich komme darauf zurueck, 


en IM INN 
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wenn ich meinen Fall Gross-.,dwiral Raeder vorträge, H0348 - 0059 


ich habe dann keine weiteren Fragen an den Zuugen zu Stellen, 
VORSITZENDER : Hut irgend ein anderer Verteidiger Fragen an den 
Zeugen zu stellen ? 
wuenscht die unklugevertretung irgendwelche Fragen zu stellen ? 

a LUL=VLRHOLR 
COL.PiTLLIMORL ; 

F ; wenn es dew Gericat gefaellig ist, Ueber die Fragen, dic 
von Dr. Siemers gestellt worden sind, werde ich bis zum Een 
verhoer des angeklugten Rueder warten, sodass es keine wicder- 
holung gibt. 

Wie ich das Zeugnis besreife, das der angeklagte Doenitz ge- 
geben hat und das Ihrige, wolien Sie dem Gericht sagen, dass in 
Hinsicht auf die behandlung der neutralen Hundelsschiffe sich die 
deutsche Marine nichts vorzuwerfen hat. Stimt das ? 

Jue 
F : Und der axgeklagte hat auch gesagt, dass die deutsche 
Marine genau die Lefshle befolgt hat ueber die Hultung zegen- 
der neutralen Schiffe und dass die Neutralen vorher ge- 
worden sind, was sie zu tun und zu lassen hatten, Ist dus 
richtig 
Jie 
F ; admiral svenitz hat auch gesagt, duss es ueberhaupt gar 
nie in Frage gexomen ist, die neutrale n Kegierungen zu tacu= 
schen, sondern dass eine offene wurnung gegeben war, was ihre 
Schiffe zu tun una zu lassen haben, Stim a Sie danit uebersin, 
dass sie richtig gewarnt worden sind ? 
dire 

F Ich wiil sie nur aran erinnern, welche Schritte vorzenom 
wurden in Beziehun: auf die neutralen, wie sie aus den Tersei- 
digungs-Schriftstuecken hervorzehen, 

Zuerst hat man am 3, September den Befehl herausgereoen, dass 
alle Regel der wcutralitast und Linhaltung aller „okomnen des 
internationalen GisetZes eingehalten werden sollten, 
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COL.PHILLIMOnL ; Mein Herr, das ist D 55, auf Seite 139. 


VORSITZENDER : in dem pritischen Doxumentenbuch ? 
COL.FHILLLuOKL : Nein, in dem Verteidigungs-Dokumentenbuch. 
VORSITZENDER 3; Verteidigung ? 
COL.PHILLLWJOKL: Das ist Doenitz Nr. 55. 
F ; Und dann au ef, septenber ist an die Neutralen eine 
Warnung aussesanät worden, dass sie sich nicht in irgendwelcher 
verdasechtigen weise verhalten sollten, sowie Kursaenderung, 
Zickzack usw. Das ist Doenitz Nr. 61, Seite 150, 

ui: 19. September ist disse Wrnung wiederholt worden und man 


"a 


hat die ie keins Geleitzuegs; angehoeren 


sollen. seite 153. 
t diesé Ware wiederholt werdsn. Das ist 


suite 156. am 24, Nevember hat man den Neu- 


iE o 


gencmmen 
206 und dann 


mg +] a +$- 
erklaert. 


erationsgasiete 


nicht hekannigegeben 


worden, ta sis 
dienten 
s wollte ish nur klarstellsn. Dis Zonen, 


a 


klaertsn vom 6. Janvar op, Giese waren veroeffent li 


OO E 
i 


bech 


Novenber gewarnt worden, 


3, o 


Əzerations-Gebiete 


R ee f ~- + e - E n 
01023 LEDET, GLS ad Januar g ` 


xklaert wurden, fuer dis Schiffahrt gefaehrlich Seien. 


„Der, als ois die bestimmten Zonen vom 6. Januar ab fest- 


D 
e 


lwernungen menr gegeben 


Dom 


daan wurden keine weiteren 


9423 





e 

& 3 Jas ist richtig, wir haben nach der allgemeinen 4warnung 
keine Linzelwarnungen auf Teilen dieses Gebietes mehr erlassen, 

F ; Sie wollen aber nicht etwa sagen, dass durch diese i. Te 
nungen und durch diese Erklaerungen einer ungeheuer grossen Ge=- 
fahrenzone, Sie berechtigt gewesen Seien, neutrale Schiffe zu 
versenken, ohne wèrnung ? 

a : Jawohl, ich bin der „uffassung, dass in diesen Gebiet, dass 
sowohl von uns, als vorher von den Vereinigten staaten von Nord- 
amerika, als fuer die schiffahrt ssfachrlich angesehen wurde, 
eine Ruecksicht auf neutrale Schiffe nicht mehr erforäerlich war e 

F : Wollen Sie sagen, dass vom 24. Novexber an, alle neutralen 
Ri.lerungen gewarnt worden waeren, dass ihre Schiffe ohne Warnung 
versenkt werden Wuerden, wenn sie irgendwie in diese Zoue hinein- 
komuen ? 

a 2 Ich will saugen, duss an 24. November saextlichen neutralen, 
offiziellen kigierungen mitgeteilt worden ist, dass die gesamte 
USu-Zone als gefaehrdet chen sei und dass das deutsche Reich 


keinerlei Verantwortung fuer Verluste bei -pPhandlungen in die- 
sen Geciet uebernehmen wuerde, 

F : Bas ist eine ganz andere s:cue. vir wollen hier keine irre 
tuemer machen, Sie behaupien, ass nach dieser Warnung Sie neu- 
trale schiffe versenken konnten ueberall in dieser Zone ohne 


Warnung. Virsenkxen auf Sicht ? 


; Ich habe die letzten ‚orte nicht ganz verstanden, 


F ; Bchaupten Sie, dass sie neutrale Schiffe ucdersll in die- 
ser Zone auf Sicht versenken kounten, vou 64. Noveuber ab. ? 

a $ Ioh bin der .uffassung, dass wir berechtigt waren von die- 
sem Zeitpunkt ab, auf die neutrale Schiffahrt keine Ruscksicht 
nehien zu brauchen, Jede AHB ën Ale wir unseren U-Booten be- 
fohlen haetten, wuerde bedeutet naben, Gass sie auch feindliche 
Schiffe nicht ohne weiteres versenken KOunten. 


Fo; bs ist nicht eine brase der speziellen huecksicht. 3.gen Sie 
dass Sac berechtigt gewesen waeren irgenawelche neutrale echiffe 
ungeachtet dessen, ob sic es erkannten als ein neutrales e DAC 
oder nicht, zu versenken ? 

VORSIUGLNLEn : Das koennen oie Goch wit dë oder nein beaniworts 


Dur ZUUGE : Ja, ich bin der Auffassung. 
942l, 
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J3eië leste?) =] 
DURC.. COLONEL PHILLINORE: 

Wollen Sie mir sagen, wie sich das deckt mit den U-Boot-Gesctzen ? 

Tuer eine rechtliche “useinandersetzung fuer die Trage fuehle ich mich 
nicht zustaendig, weil das Sache der Voelkerrschtler iste 

Fy Dae haben Sie aber “un tatsaechlich getan, stimmt das nicht ? Sie haben 
neutrala Schiffe versenkt, sofort bei Sicht und ohne „amung irgendwo in dieser 
Zone ? 

«2 Jawohl, nicht irgendwo in dieser Zone, sondern in von uns festgesetzten 
Cperatiionsgebieten, haben wir neutrale Schiffe =. 

“ber wo Sie nur konnten und wann Sie konnten, nicht wahr ? 

In den von uns festgesetzten Orsrationsgebieten haben wir ncutrale Schiffe 
warnungslos verscnkt, weil wir der „uffassung waren, dass es sich hier um gesieh 
cherte Zonen in der lache der feindliche Kusste handelte, die als fre 
nicht mehr angeschen werden konnt ten, 

F: Und das hatten Sie sich mtschicden zu tun von anfang des Kriczses an, 
Stimmt das nicht 

a: Vom anfang des Krieges an, haben wir uns cntschios ns strikt nach 


dem Londoner-Protokoll zu halten, 


vorgelegt wurde. Es is hre Niederschr om 2 ptember. 
VCRSIUZENDER: 
COLCIEL FHILLIMORE: Es ist das eir 
Fyfe bereits bei dem Zreuzverhoer vor gelegt 
DURCH COLONEL 
FP: Vollen Sic sich den dritten Para: graphen ansehen: "Die Kriegsmarine kommt 
zu dem Ergebnis, dass mit den vo rhandenen Kraeften erreichbare maximale Schae- 
den fucr England nur erreicht werden koennen, wonn den U=Booten cin uncinge- 


gen Feind= und neutrale Schif- 


a er 
> > ‚eg 


schracnkter Gebrauch von Waffen ohne Varnu: 
fahrt in verbotenen Zone en, Wie iese auf der cingeschlossenen Karte stehen, 
ugelassen werden". Sagen Sie inmer noch, dass Sie nicht die Absicht gchabt 
hatten von Beginn dus Kri eges an, neutrale Schiffe ohne Varnung zu verscnken, 
sobald litler sich nur damit einigte und es Ihnen tun liess, Sagen Sic das 


noch immer ? 


as Jawohl durchaus. In diesem Schreiben stcht im ersten Absatz drin; "In den 
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anlicgenden vom OK der Kriegsmarine uebersandten Unterlagen wird die Frage 


L3 liaieietl m2 
des uncingeschraenkten U=-Boot=-Krioges gegen England eroertert", Ich kann diese 
Unterlagen nicht beurteilen, wenn ich sie nicht zur Kenntnis bekomme, 
© 9 
F: Sic waren in Gcneralstab damals. Sie waren der Leiter der abteilung Ia, 


Dieser Gosichtspunkt musste doch von Ihrer abteilung vorgelegt seine Nicht 


43: Jawohl, ich sagte schon, wir haben uns entschlossen, nach Ruccksprache 
mit dom Auswaertigen ant s uns vor allem an das Londoner-Protokoll zu halten, 
bis wir beweisen konnten, dass die englische Handelsschiffahrt ; risch 
gesteuert und bewafinet wird und fuer militacrische Zwecke gebraucht vwurdc, 

Was wir hicr haben ist unsere aligemeine Ansicht und Benachrichtigung des «use 
scnamtese 

F: Ich habe nicht ueber Ihre allscreine “ansicht ueber dieses Dokument gem 
fragt, das kocnnen wir selb Sene Es war Ihre absicht, die kleinen Neue 
tralen zu terrorisieren und sie davon abzuschrecken zu fahren auf ihrem ge- 
woehnlichen gesetzlichen Weg. Ist das rich! tig ? 

4a: Nein, 

F: Ist das auch nicht der Grund warun in den Befchl, den Sic herausgegeben 
haben, in Januar 1940, sie die groesseren Lacnder ausgenommen hatten von diesem 
"Sink auf Sicht-Berch1"? 

Schauen Sic sich das Dokunent 1 Nr. O 21, das i GB 19% a auf Scite 30 im cng- 
lischen Dokumentcnbuch, auf Seite 59-60 in dem deutschen Dokur 1entcnbuch, Das 
ist der zweite Eintrag auf Seite 5, "2.Jenuar 19,0 Bericht von Ia", Das sind 
doch Sic, nicht wahr ? 


a 


Ja, ich kann aber das nicht finden, was Sie da zitieren, 


F: Auf Scite 5 des Originals unter den Datum des 2,.Januar 19,0, 

OBERST PIOLLIMORE: Bericht von Ia ueber dic .cisung des Oberkommandos der 
Wehrmacht vom 30. Dezember bezueglich verschaerfter liassnahnen in Seckricg in 
Verbindung mit Fall "Gelb": 

"Die Kriegsmarine wird mit dieser *eisung bei Beginn der allgemeinen Verschacr= 
fung des “rieges die wamungslose Versenkung aller Schiffe durch U-Boote in den & 


Seegebicten vor den feindlichen K esten, freigeben, in denen dic Verwendung von 


Minen moeglich ist, Nach aussen hin ist in diesen Falle der Einsatz von ilinen 


vorzutaeuschene Verhalten und Vaffenverwendung der U-Boote soll dem Rechnung 


tragen", 91126 
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Und das hat nichts zu tun mit der Bewaffnung von englischen Handelsschiffen, 

Das ist ni der Gund, warum das getan wurde, nicht wahr ? Der Giund ist, 
ging mit Ihren Operationen fuer Ball "Gelb", 

az Ich habo den letzten Satz nicht verstanden, 

Ts; Ihr Grund war nicht, dass die Englacnder ihre Handelsschiffe bewaffncten. 
Der Grund, den Sic geben ist, dass es notwendig war in Verbindung mit den vere 
schacrften liassnahmen fuer Fall "Gelb", Stimmt das ? 

R.KRANZBUEHLER: (Verteidiger fuer den “ngcklagten Domitz). 
Die deutsche Ucbersetzung ist so schlecht, dass cs kaum moeglich ist, dic Fragen 
zu verstchen, 

F: Ich stelle Ihnen die Frage noch cinmal. 

Die Entschuldigung fuer diese anordnung ist,&dass die Verschaerfung der liass- 
nahmen im Zusaumhang mit dem Fall "Gelb" stchene Sie bemerkten doch, nicht 
wahr, dass dics gesagt wurde ueber die Bewaffnung englischer Handellschiffe 
als Bogrucndung dieses Schrittese Ist das nicht richtig ? 

Ich bitte das Dokument in Ruhe durchlesen zu duerfen. 

Es wurde doch von Ihnen geschrieben, nicht wahr ? 

Nein, das ist nicht von mir geschrieben worden, Ja, diese liassnahnen 
hielten sich ja tatsaechlich innerhalb der warnungen, die wir den Ncutralen 
am 2,.November 1939 haben zukommen lassen. 

F; Aber cs ist doch nichts ueber eine .lamung des 24.November gesagte Venn 
Sie dadurch berechtigt waren, wie Sie gesagt haben, neutrale Schiffe zu vere 
senken, dann brauchten Sie diese “nordnung nicht. Stimmt das nicht ? 

Nein, 

Nein. “Lso werden wir -=== 


ir haben hier aus militaerischen und politischen Gruenden befohlen, 


iMinentreffer vorgeschuetzt werden sollen, das ist eine besondere Note 


ses Befchis. 

F: Bevor wir dieses Dokument verlassen, sehen Sie sich die Eintragung vom 
18. Januar an, Haben Sie es gcfunden,’18, Januar ? Das ist der tatsacchliche 
Befehl fuer die Versenkung ohne Varnung und Sie bemerken im letzten Satz: 

"Die Vereinigten Staaten, Russland und Japan, sind von diesen Verordnungen 
ausgenommen", und dann wird noch Spanien hinzugefuegt, in Bleistift, Ist es 
nicht richtig, de Sie darauf aus waren, die kleinen Neutralen zu terrorisie= 


ren und einzuschyechtern? Aber Sie wollten kein Risiko mit den grossen Neutrae 
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len cingchen, 


4: So ist cs nicht, Es ist aber so zu erklacren, dass man kein Risiko eingeht, 


wenn man dafuer politische Vorteile einh’ndeln kanns 


F: Es ist also so, dass Sie so handelten, wice es Ihra'Folitik Vorteil brachte? 
Das war allcs, nicht wahr? 

ú: Sclbstverstacndlich waren alle Ku .egshoandlungen von politischen Interessen 
des Landes stark beherrscht, 

FP: Und weil die Daenen und Schweden nicht in der Lage waren, irgendwelche 
ernste Proteste zu unternehmen, haben Sic deren Schiffe auf Sicht versenkt? 

Ist das nicht richtig ? 

Begruendung dieses Vergehens ist kcineswogs richtige 

ist der Unterschied ? 

haben die Schiffe aller Neutr: len in diesen Gebieten verscnkt, mit «us- 
nahme derjenigen, bei denen cin bestimmt:s politisches Interesse vorlag» 

F: Ja, Sie haben kein politisches Interesse zu der Zeit fuer “orvegen, Schwe= 
den und Daencmark gehabt und Sie haben “cshalb deren Schiffe versunkt, Richtig, 
nicht wehr ? 

a: Wir haben sie versenkt, wcil sie wich trotz ./amung in diese Gebicte bee 
gaben, 


On- 


F: Je, vonn ein russisches Schiff o cr gepanisches Schiff in diese Gewacsser 
gekoumen waere, wuerden Sic sich doch nicht getraut haben, diesclben zu vere 
enken ? 

Nein, zu diesem Zeitpunkt nicht, 

F: Ja, das wollte ich sagen, “ehen Sie sich Dokument D-846 und 847 ane 
Herr Pracsident, es sind zwei neue Dokumente D-846 und 84.7, die GB 452 und 
453 werdens 
Sehen Sic sich das erste Dokument D=846 an, Es ist cin Telegram, von Ihrem Bot=- 
schafter in Kopenhagen und zwar ist cs vom 86. September 1939. Es ist vor Ihrer 
ersten arnung und bevor einer dieser Zonen erklaert wurdes 
Der zweite Satz: 
"Versänkung schwedischer und finnischer Schiffe durch unsere Untcrsecboote, ha= 
ben hier lebhafte Besorgnisse wegen der uaenischen Lebensmitteltransporte nach 


England hervorgerufen", 
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Sie schen, dass diese Versenkung der Schiffe von kleinen Neutralen schon in den 
ersten droi Jochen des Krieges begonnen haben,Stimt das nicht ? 


a: In Einzelfacllen, ja, aber dann h % es immer seinen besonderen Grund. gehabt 


~ 


und mir ist bekannt, dass Faßlle mit dacnischen und schwedischen Schiffen vorge= 


kommen sind und wir gezwungen waren wc ca Widerstand dicse Schiffe anzugreifen. 

T: Sic glauben nicht, dass cs deswegen war, weil man die ifinen dafuer verant- 
wortlich machen konntce 

a: Zu diese Zeitpunkt keinesfallse 

F: Schen Sic sich das zweite Telegranm an vom 26,liacrz 19,0. Es ist wieder 
vom äcutschen Gesandten in Kopenhagen, Ich lese den ersten „bsatze 
"Koenig von Dacnemark liess mich heute zu sich bitten, um mir zu sagen, wclchen 
tiofen Eindruck dic anscheinend wamungslose Versenkung sechs dacnischer Schif= 
fe in voriger “oche auf ihn und das gerse Land gemacht habe, " Ich ucbergche 
zwei Saetzee Ich erwiderte, dass die Ursachen dcs Untergangs noch nicht gcklaert 
seien, auf jeden Fall hielten sich unsere Streitkracite imer streng 


ordnung, aber Schiffe, die sich im feindlichen Geleit oder ind 
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U-Boot "Sfox" torpediert, wie den spanischen Fischtanker 
versenkt." 


Und denn geht es weiter, wie > sehen werden, dann heisst es: 


"Nach eussen hin wird weite eufrechterhelten, dess ein deut- 


sches oder italienisches U-Boot im fraglichen Scegebiet fuer die 


Vurserkungen nicht in Frege kommt," 


behnupten, dess Sic 
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OBERST PHILIMORE: Ich cnke Ihnen viclmels, 


D STRMEP Qo arto’ ra les /fneekloote nofor 
Re SIEMERS: (Verteidiger des angeklogten Reeder) 


Ich were der inklrgebehoerde sehr denkbr ‘Yr, wenn ich Urkunden, 


“ie cen Angeklagten Reeder betreffen, cuch bekommen koenr Le, 
ün es verhecltnismeessig schwer ist, die Seche zu uebersechen, 
Ich hrbe keine von diesen Urkunden 

OBERST PHILIMORE: Es tut 
sicent, wir werden sehen, Greng Dr. Sicmers von jetzt 

chriften erhnelt, 
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